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Tan Rettung.“ 


Bezugspreis: 


Für den Monat März 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 
ſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Bolt be⸗ 
zogen 0,67 Mk., in den Ausgabeſtellen 0,60 

ark. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Laudbriefträger, unſere 
bekannten Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


ſchädigen. 


wird. 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 
\ Die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: Der König von England ge 
it in den nächſten Tagen nach Deutſch⸗ 
laud zu reiſen. Daß die Veranlaſſung zu 
dieſer Reiſe des britiſchen Herrſchers in dem 
ſchwerleidenden Zuſtand ſeiner erlauchten 
Schweſter, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich liegt, iſt leider nur allzu gewiß. 
Obgleich alſo der Beſuch in Kronberg als 
Akt brüderlicher Pietät einen rein familiären 
— _ Charakter trägt, haben doch einzelne deutſche 
a er daraus ein politiſches Ereiguiß zu 
zu den geſucht, um ſich in giftigen Angriffen 
Kaiser ben, welche auch Se. Majeſtät den 
mi er und König auf das tiefſte verletzen 
ſſen. Es wird damit ein Grad von Gel 
ſinnungsrahheit verrathen, der die ſchärfſte 

urückweiſung verdient. i 
Die Errichtung einer Haudelskammer 
für Berlin iſt durch den konſervativen 
Autrag im Abgeordnetenhauſe ihrer Ver⸗ 
Wirklichung erheblich näher gerückt. Man 
kaun Aunmebr beſtimmt annehmen, daß die 
Vertretung der Berliner Handelswelt durch 
4 Börſenintereſſen in abſehbarer Zeit 
mäunif 00 Haben und daß nunmehr der kauf⸗ 
—— — Mittelſtand ihre Jntereſſen in 
vertreten ibm zugänglichen Drganifation 
gründete Seben wird. Als Antragiteller ber 
rung bg. Feliſch die konſervative Forde⸗ 
i 7 Abg. Graf v. Kanitz ſekundirte 
ordnete et auf das trefflichſte. Beide Abge⸗ 


me * 


Werk gefördert zu haben. . . 


ſation der Boden für ein 


trotz der heftigen Widerſprüche 


erreichen. 


ſollen. a 
Die Münchener 


nicht beſtätigen. 


der Einführung der 


Eutſcheidung zurückziehen 


eſſe des Mittelſtandes eine Aenderung inhalten. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗èAuſchluß Nr. 57. 


aus börſeufreundlichen Organen davon 
überzeugen, daß ihre Meinung nicht getheilt 
So ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: So⸗ 
weit wir ſelbſt zur Erreichung dieſes Zieles 
beitragen konnten, ſind wir der Ueberzeugung, 
ein gutes und in der Allgemeinheit nützliches 
„In abſehbarer 
Zeit wird durch die Handelskammer⸗Organi⸗ 
gemeinſames 
Wirken aller der Elemente geſchaffen werden, 
die bis jetzt einander fremd, ja ſogar zu⸗ 
weilen feindlich gegenübergeſtauden.“ 
Autrag Feliſch iſt ſchließlich von einer ſtarken 
Mehrheit angenommen worden und wird 
der Herren 
Barth, Richter und Genoſſen auch ſein Ziel 


Der 


Dem Bundesrath iſt die angekündigte 
neue China⸗ Vorlage zugegangen, wo⸗ 
nach weitere hundert Millionen Mark für 
die oſtaſiatiſche Expedition bewilligt werden 


„Allgemeine Zeitung“ iſt 
von autoritativer Seite zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die auswärts verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über ein Rücktrittsgeſuch des bayeri⸗ 
ſchen Kriegsminiſters Frhru. v. Aſch ſich 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
haus wird das ſo mühſam zu Stande ge⸗ 
brachte Präſidium bald wieder zurücktreten 
müſſen. In der Sitzung am Donnerſtag be⸗ 
autragte Schönerer ein Mißtrauensvotum 
für den Präſidenten Grafen Vetter wegen 
Doppelſprachigkeit. 
Redner verlangte, der Präfident ſolle feine 
und fragte, 
beide Vizepräſidenten mit der Erklärung des 
Der Präſi⸗ 


ob 


„ ſich jedoch hoffentlich an feine Eutſcheidung 
Der Antrag Schönerer ward ge⸗ 


der Handelsvertretung Berlins herbeizu⸗ nügend unterſtützt und daher der geſchäfts⸗ 
Das Geheimniß des Glücks. „„ 000 

— 5 i empor. 
3 Roman von Erich Frieſen. „Lola!“ wiederholt er innig, „ich danke 


. (Nachdruck verboten.) 
Be (45. Fortſetzung.) 

ſagt Big hätten Sie nicht thun ſollen, Lola!“ 

fein.“ r vorwurfsvoll. „Es kann Ihr Tod 


So ſterb⸗ ich mit Ihnen, Manfred!“ 
Inzwiſchen hat ein Fiſcher einen groben 


Dir für dieſe Worte. Bete für mich 


Dunkel verſchwunden. 


fa 


Ein einziger heißer Kuß, ein leidenſchaft⸗ 
liches Aueinanderpreſſen — dann iſt er im 


Einige Minuten lang ſteht ſie wie betäubt 
da und ſtarrt in die Finſterniß — dorthin, 
woher vor kurzem ein klatſchendes Geräuſch 


Gummimantel berbeigeholt und ihn um die kam, als ob ein Menſch ins Waller 
e Geſtalt gelegt. 4 Daun ſinkt fie abermals in die 
nie. 


nenem. wollen Sie thun?“ fragt ſie von 


3 0 2 
ſwvre — n zittert ſo ſehr, daß ſie kaum 


blick au geliebt hat. 
dieſen Wellen 


icht Stand. Vielleicht bringt ihnen mein 


Auch Franen eilen herzu. 

Ber ; bin und her. 

5 28 . gehen in den Tod!“ 

An r Todesangſt umſchlingt ſie ihn 
los. Sant macht er ſich aus ihren Armen 

wohl “ gebt nicht anders, Lola! Lebe 
Damit wend 

Ani wildemer er ſich dem Meere zu. 

Angſtſchrei ſinkt fie in die 


iſt zu erkennen. 


wie 
taghell beleuchtet. a 
6 Von Manfred keine Spur. 
um ihn!“ 

„Vielleicht taucht er 


kommt wieder 
anderer. 


hr Sa we 
werden Di ja es, die grauſamen Wellen 
todt!“ ſchluch wiederbringen, aber todt 
Bevor Du i n Tol auf. „Ach, Manfred, 
es, wod gebſt, laß mich Dir 
u as Du an mir gethan, 

„daß ich Dich liebe, un⸗ 


N grenzenlos 
Dich nichts 1 ee 


nur 


ohne Boden. 
„Lola ta 
: angst befreit. 


Die Menfcheugruppen vergrößern 


unter 
in die Höhe,“ bemerkt ein 


Sie betet — betet heiß und inbrünſtig, 
wie ſie es noch nie vorhergethan, für das 
Leben des Mannes, den ſie liebt, den ſie — 
ſie fühlt es deutlich, — vom erſten Augen⸗ 


ſich. 


Unruhig eilt man 
N Alles ſpäht in die Dunkelheit 
in der Richtung, wo das Schiff liegt. Nichts 


Da zuckt ein greller Blitzſtrahl auf. Einen 


Augenblick lang iſt das Schiff mit den darauf 
wahnſinnig umherrennenden Menſchen 


„Er iſt untergegangen, der tapfere Signor,“ 
meint ein alter Fiſcher bedanernd. „Schade 
und 
Lola hört nichts mehr. Mit einem leiſen 
Wehruft ſchließt fie die Augen und gleitet zu 
Eine Ohumacht hat fie von ihrer Todes⸗ 


Berlin und Königsberg, 
In⸗ und Auslandes. 


Sonntag den 24. Februar 1901. 5 


ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt. 
Abg. Wolf rief dem Vizepräſidenten Prade 
zu: „Abdanken!“ Prade erwiderte: „Sie 
haben mir nichts zu kommandiren.“ 

In Budapeſt wollten die Arbeitsloſen 
am Freitag abermals demonſtrativ die 
Straßen der Stadt durchziehen; die Polizei 
verhinderte dies jedoch und verhaftete 22 
Perſonen, welche Widerſtand leiſteten. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer beantragte der Nationaliſt Gauthier 
de Claguy, in das Budget 6 Millionen 
Franks einzuſtellen zur Uunterſtützung der 
durch die Kälte und den Arbeitsmangel in 
Mitleidenſchaft gezogenen Arbeiterbevölke⸗ 
rung. Der Antrag wird für dringlich er⸗ 
klärt und der Budgetkommiſſion überwieſen. 
— Die Pariſer Abendblätter vom Freitag 
melden aus Montceau⸗les⸗Miues, daß dort 
im Auftrage des Staatsanwalts zwei aus 
St. Etienne angekommene Kiſten mit Ge⸗ 
wehren beſchlagnahmt ſeien. Auläßlich 
dieſer Maßnahme habe ein Führer der Aus⸗ 
ſtändigen einem Berichterſtatter erklärt, daß 
die ausſtändigen Bergleute nahezu 3000 Ge⸗ 
wehre beſäßen. 5 

Die Petersburger Kommiſſion zur Ver⸗ 
hütung und Bekämpfung der Peſt epidemie 
zeigt au, daß in dem letzten infizirten Orte 
der kir giſiſchen Steppe Karakuga, 
die Epidemie gänzlich erloſchen iſt, und daß 
nach völliger Desinfektion die Umzingelung 
der Ortſchaft aufgehoben wurde, ſodaß nun⸗ 
mehr die Epidemie als gänzlich erloſchen an⸗ 
geſehen werden kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar 1901. 

— Nachdem ſich Prinz Adalbert au 
Bord der „Charlotte“ eingeſchifft hat, werden 
der „Kreuzztg.“ zufolge nach Schluß der 
Oſterferien die Prinzen Auguſt Wilhelm und 
Oskar in das Prinzenhaus zu Plön über⸗ 
ſiedeln. 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhanſes begaun geſtern Abend die 
Berathung des Kultusetats. Bei den Ein⸗ 
nahmen wurde der „Fall Neißer“ zur Sprache 
gebracht. Der Miniſter erklärte, daß der 
Fall ſich nicht als ſo ſchwer herausgeſtellt 
habe, wie mehrfach angenommen worden. 


Als Lola die Augen wieder anfichlägt, 
beginnt bereits der Morgen zu dämmern. 
Eine Fiſchersfrau iſt um ſie beſchäftigt; ſie 
reibt ihr die Schläfen mit kaltem Waſſer und 
haucht die ſtarren Hände an. 
Haſtig blickt Lola um ſich. Sie ſieht 
mehrere fremde Menſchen in ihrer Nähe. 
Einige gehen auf und ab; andere haben ſich 
erſchöpft in den Sand niedergeſtreckt. Wahr⸗ 
ſcheinlich die Geretteten. 

Aber wo iſt er? 

Ha dort — ja dort ſteht er — ein wenig 
bleich, aber unverſehrt. 

Ein Subelenf ſpringt von ihren Lippen. 

Sie ſchnellt empor und will ihm entgegen⸗ 
eilen; doch ihre Glieder verſagen ihr den 
Dienſt. Sie ſind faſt ſteif vom langen Liegen 
im naſſen Sand. 

Langſam wankt ſie der Stelle zu, wo 
Manfred ſteht. Sie ſieht ihn mit einem ro⸗ 
buſten Mann in Kapitäng-Uniform reden 
Der Mann ſpricht eindringlich, lebhaft geſti⸗ 
kulirend, als ob er ihn von etwas abhalten 
wolle. Doch Maufred ſchüttelt den Kopf und 
deutet nach dem hin⸗ und herſchwankenden 
Schiff, von dem ein Theil bereits den Wellen 
zum Opfer fiel. 

Jetzt bemerkt er Lola. Mit einem Aus⸗ 
ruf des Erſtaunens eilt er auf ſie zu und 
ergreift beſorgt ihre kalte Hand. 

„Biſt Du während der ganzen Zeit hier 
geweſen, Lola?“ 

„Ja,“ ſagt fie einfach. „Wie konnte ich 
Dich verlaſſen!“ 

Zärtlich blickt er in ihre glückſtrahlenden 
Augen, aus denen ihm ſo viel Liebe, ſo viel 
Hingebung entgegenleuchtet. 

„Ich muß noch einmal fort, Lola.“ 

„Noch einmal?” 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 f il 
10 . — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „ nvalidendank“, Be 0 

ſowie von allen anderen Anzeigen ⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte 


Anzeigenpreis: 

Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
Katharinen 
Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX Jahrg. 


Der Fall ſei durch Ertheilung eines Ver⸗ 
weiſes und Verhängung der höchſten diszi⸗ 
plinaren Geldſtrafe erledigt. Bei den Er⸗ 
mittelungen habe ſich ergeben, daß der Fall 
Neißer nicht der einzige Fall von Verſuchen 
an Meuſchen geweſen ſei. Er habe jetzt 
eine entſprechende Anweiſung erlaſſen, In⸗ 
ſpektionen über die Kliniken angeordnet und 
dafür geſorgt, daß alle Fälle der Zentralver⸗ 
waltung mitgetheilt werden. Er hoffe, daß 
damit für die Zukunft allen Ausſchreitungen 
vorgebeugt ſei. — Bei den Ausgaben wurde 
zunächſt der Wunſch ausgeſprochen, duß das 
Medizinalweſen zu einer beſonderen Ab⸗ 
theiluug mit einem als Mediziner ausge⸗ 
bildeten Direktor abgezweigt werde. Der 
Minifter erwiderte, daß die Frage, welchem 
Reſſort das Medizinalweſen zuzutheilen, noch 
nicht entſchieden und daß daher einftweilen 
die Bildung einer beſonderen Medizinalab⸗ 
theilung noch auszuſetzen ſei, um nicht zu 
präjudiziren. Das wurde aus der Kommiſſion 
anerkannt, jedoch dagegen Widerſpruch er⸗ 
hoben, daß eine ſolche Abtheilung unter 
allen Umſtänden von einem Fachmann ge⸗ 
leitet werden müſſe, weil es hier doch auch 
auf die adminiſtrativen Fähigkeiten aukomme. 
— Für Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen 
find 54000 Mk. eingeſtellt, und zwar 6000 
Mark mehr behufs Verwendung zur Aus⸗ 
bildung altkatholiſcher Theologen. Dieſe 
Mehrforderung wurde mit 12 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung des Militäretats 
fort. Bei der Forderung für Maſchinen⸗ 


[Gewehre wird auf Anfrage mitgetheilt, daß 


die Koſten eines Maſchinengewehres ſich auf 
14000 Mk. belaufen. Das Ordinarium des 
preußiſchen Etats, ſowie auch der Kontingente 
Sachſens und Württembergs wurden geneh⸗ 
migt. Bei den einmaligen Ausgaben wurden 
mehrfache Streichungen bezw. Kürzungen vor⸗ 
genommen. So wurden u. a. von der Forde⸗ 
rung zur Abänderung von Torniſtern und 
von Patronentaſchen 1000000 Mark die 
Hälfte geſtrichen und nur 500 000 Mark be⸗ 
willigt. 5 

— Die Reichstagskommiſſion für das 
Schaumweinſtenergeſetz ſtrich heute die Be⸗ 
ſtimmungen über die Deklarationspflicht. 


„Ich höre, daß ſich noch jemand an Bord 
des Wraks befindet — ein armer, ſchwer 
verwundeter Mann. Die Feiglinge hatten eg 
ſo eilig mit ihrer eigenen Rettung, daß ſie 
den armen Teufel dort ließen, als ſie das 
Rettungsboot beſtiegen, welches fie an meinem 
Tau befeſtigt hatten.“ 

„Und Du — ?“ 

„Ich will ihn retten, wenn es noch mög⸗ 
lich iſt.“ 

„Bedenke, er iſt krank, ſchwer verwundet. 
Willſt Du Dein eigen Leben auf's Spiel 
ſetzen, um ein Leben, das vielleicht kaum des 
Lebens werth iſt?“ 

Ernſt ſchüttelt Manfred das Haupt. 

„Wer kann den Werth eines Lebens er⸗ 
meſſen?“ ſagt er ſanft. „Das meinige hat 
in Deinen Augen am meiſten Werth. Doch 
wer weiß, wie viel trene Herzen um jenes 
bangen!“ 

„Es nützt nichts, Dich abhalten zu wollen,“ 
ſeufzt fie leiſe. „Nun denn, fo geh'! Aber 
eins verſprich mir: halt' Dich wicht länger 
auf, als unbedingt nöthig! Ich vergehe vor 
Angſt.“ 

„Ich verſpreche es. Auch iſt weniger 
Gefahr als vorhin, da der Morgen bereits 
dämmert. In kurzer Zeit bin ich mit 
A 1 5 Verwundeten zurück. Leb' wohl, 

ola!“ 

Diesmal ſchluchzt und weint ſie nicht. 
Etwas von Manfreds ruhiger Euergie, von 
feiner Hoffnungsfrendigkeit iſt über fie ges 
kommen. Ruhig ſieht ſie zu, wie er das 
Tau abermals um ſeinen Leib befeſtigt. Doch 
als er in die branjenden Wellen ſpringt, 
wendet ſie ſich ab. Sie kann ſein Ringen 
mit den Wogen nicht mit anſehen. Aus den 
Ansrufen der Umſtehenden weiß fie, wie weit 
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Dieſe Beſtimmungen ſollen eventuell in dem 
Geſetz über den Verkehr mit Wein Raum 
finden. 

— Lie. W. Thümmel, der frühere Pfarrer 
in Remſcheid, zuletzt Privatdozent in Berlin, 
iſt als außerordentlicher Profeſſor an die 
Jenenſer Hochſchule berufen worden. 

— Die „Berl. N. N.“ melden: Der Pro⸗ 
feſſor der klaſſiſchen Philologie an der Ber⸗ 
liner Univerfität Emil Hübner, ein Mitar⸗ 
beiter Profeſſor Mommſens, iſt geſtorben. 

— Zur Ausbildung türkiſcher Truppen 
der Provinzialkorps treffen nach der „Köln. 
Ztg.“ demnächſt drei preußiſche Majors der 
Infanterie, der Pioniere und der Fußartillerie 
in Konſtantinopel ein. 

— Eine Schiffsjungen⸗Diviſion ſoll ge⸗ 
bildet werden, zum Kommandeur iſt der 
Lehrer au der Marineakademie, Fregatten⸗ 
kapitän Höpuer, ernannt. 

— Bei der Schlußberathung des ſtädtiſchen 
Etats wurde in der heutigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung der Steuerzuſchlag, wie im vorigen 
Jahre, auf 100 Proz. bemeſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſtellt feſt, daß 
auf Zug⸗Kreuzungsſtationen Reiſende mit 
direkten Fahrtausweiſen bei dem Uebergang 
aus dem D-Zug in den nächſten anſchlie⸗ 
zenden D⸗Zug gegen Abgabe der bisherigen 
Platzkarte für die Weiterreiſe gebührenfreie 
Platzkarten erhalten beziehungsweiſe umge⸗ 
lauſcht erhalten. Nur auf Stationen, wo 
D. Züge fahrplanmäßig enden oder beginnen, 
wie Berlin, Hamburg und Altona, ſind bei 
der Weiterfahrt neue Platzkarten zu löſen. 

— Der Magiſtrat ſtimmte einer Schen- 
kung zu, welche der Rentner Zeitler der 
Stadtgemeinde widmete. Zeitler überläßt 
der Stadt zwei Häuſer in der Nähe des 
Friedrichshaius, damit ſie dort beſonders 
würdigen Studenten oder Kandidaten freie 
Wohnung gewährt. 

— Der Schutzverband gegen agrariſche 
Uebergriffe hat beſchloſſen, ſich aufzulöſen 
nud die noch verbleibenden Gelder dem 
Handelsvertragsverein zuzuführen. Schutz⸗ 
verband und Handelsvertragsverein ſtammen 
bekanntlich von denſelben Eltern in der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung. Die Gründung des 
Handelsvertragsvereins iſt nur eine neue 
Form geweſen, um Geldmittel aufzubringen, 
nachdem der Schußverband in dieſer Beziehung 
ſeine Zugkraft verloren hatte. 

— Beinahe 700 Schuhwaarenhändler, 
unter ihnen die angeſehenſten Firmen aus 
allen Theilen des deutſchen Reiches (aus 
Berlin nur 38), laden in einem Aufruf zu 
einem deutſchen Schuhhändlertage für Mon⸗ 
tag, den 25. Februar er., vormittags 10 Uhr, 
nach Berlin, Hotel Kaiſerhof, ein, auf dem 
die Konſtituirung eines deutſchen Schuh⸗ 
händlerverbandes ſtattfinden ſoll. Alle An⸗ 
fragen beantwortet die proviſoriſche Ger 
ſchäftsſtelle des deutſchen Schuhhändlerver⸗ 
bandes Berlin C., Rathhausſtr. 1, von wo 
auch Aufrufe auf Wunſch Jutereſſenten zu⸗ 
gejandt werden. 

— Ein großer Milchkrieg zwiſchen den 
Landwirthen und Händlern ſteht in Berlin 
bevor. Die Landwirthe liefern reine Milch 
zur Zeit für 11 Pfennige das Liter frei 
Berlin und beauſpruchen mehr, weil der 
Preis die Koſten nicht decke. Die Händler 


ſein Rettungswerk vorgeſchritten iſt. Jetzt 
erreicht er das Schiff. Jetzt klettert er empor 
Jetzt langes, athemloſes Schweigen. Jetzt 
erſcheint er wieder. Allein? Nein, er hält 
jemand in den Armen. 

„Evviva! Evviva! Evviva!“ 

Lola verſucht, in der Dämmerung etwas 
zu erkennen. Vergebens. Ihr Auge iſt un⸗ 
geübter, als das der Küſtenbewohner. Sie 
ſieht nur graues Halbdunkel und einen 
ſchwarzen Punkt — das Wrack. 

Die Leute fahren fort, Evviva zu ſchreien 
Sie nennen Manfred einen „Helden“, einen 
„großen Helden“. Aber niemand fällt es 
ein, ihm zu Hilfe zu eilen. 

Mit ſtarken Armen die Wellen zertheilend, 
manchmal über dem Waſſer ſchwebeud, 
manchmal in demſelben verſchwindend — 
ſo ſchwimmt Manfred langſam dem Ufer zu. 

Doch plötzlich läßt ſeine Kraft nach. Der 
lebloſe Körper in ſeinen Armen erſchwert das 
Schwimmen. Mit Aufbietung ſeiner letzten 
Kräfte giebt er ſich einen Stoß und ſchnellt 
auf das felſige Ufer. 

Eine Menge Menſchen erwarten ihn und 
ſeine Bürde. Viele Hände ſtrecken ſich aus, 
um ihn in Empfang zu nehmen. 

Doch er ſieht nichts mehr. Die faſt 
übermenſchliche Anſtrengung hat ihn fo 
ſehr erſchöpft, daß er das Bewußtſein 
verlor. 

Man nimmt den Geretteten aus den 
Armen feines Retters und legt ihn in 
einiger Entfernung auf raſch herbeigeholte 
Fiſchernetze. Er athmet nur ſchwach, iſt aber 
bei vollem Bewußtſein. Seine großen grauen 
Augen ſtarren geſpenſtiſch aus dem bleichen, 
hageren Geſicht zum Himmel. s 

Eortſetzung folgt.) 


wollen nicht mehr geben. 
koſtet heute im Detailhandel 18 Pfennige, 
bei Entnahme von mehreren Litern 15 Pf. 
pro Liter.) Die Landwirthe drohen nun mit 
der Einrichtung eines eigenen Milchhandels, 
ſie wollen alſo den Händlern direkte Kon⸗ 
kurrenz machen. Eine große Milchzentrale 
ſoll zu dem Zweck errichtet werden. Im 
Kohlenhandel haben es die Zwiſchenhändler 
bekanntlich auch ſelbſt ſoweit gebracht, daß 
die Konſumenten nun mit der Gründung 
von Einkaufsgenoſſenſchaften vorgehen. 

— Graf Pückler⸗Kl. Tſchirne ſtand geſtern 
wieder vor Gericht, um ſich wegen einer 
ſeiner autiſemitiſchen Volksverſammlungs⸗ 
reden zu verantworten, in denen die Staats⸗ 
anwaltſchaft trotz verſchiedener entgegen⸗ 
ſtehender Gerichtsurtheile immer noch Auf⸗ 
reizungen zum Klaſſenhaß erblickt. Diesmal 
handelte es ſich um eine in der „Tonhalle“ 
gehaltene Rede, in der Graf Pückler die 
Zuhörer zu einer „friſch⸗fröhlichen Judenjagd“ 
aufgefordert hatte. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte deshalb gegen ihn eine Geldſtrafe 
von 150 Mk., das Gericht erkannte aber 
wiederum auf Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. 

Greiz, 22. Febrnar. Die Regierung be⸗ 
ſchloß, dem kommenden Landtage eine Vor⸗ 
lage zur Errichtung von Arbeiterwohnungen 
im Betrage von 500 000 Mark zugehen zu 


laſſen. 
Ausland. 

Brüſſel, 22. Februar. Der König empfing 
geſtern Abend in feierlicher Audienz den 
neuernannten deutſchen Geſandten Grafen 
v. Wallwitz, der ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreichte. \ 

Zu den Wirren in China. 

Das Reuter'ſche Burean bringt aus Pe⸗ 
king folgende Beſtätigung: Prinz Tſching 
und Li⸗Hung⸗Tſchang erhielten vom Hofe 
telegraphiſch die Inſtruktion, den Geſandten 
mitzutheilen, daß ein Edikt über die Be⸗ 
ſtrafung der Würdenträger gemäß den For⸗ 
derungen der Mächte veröffentlicht worden 
ſei. Tungfuhſiang werde degradirt und 
ſeines Ranges entkleidet; Prinz Tuan und 
Herzog Lau fallen in Ungnade und werden 
verbannt; Prinz Tſchuang, Pingnien und 
Tſchaotſchutſchias würden Selbſtmord be⸗ 
gehen, Hſutſchengyn, Pühſien und Tſchihiſin 
würden enthauptet werden. 

Auch im franzöſiſchen Miniſterrath am 
Freitag, welchem Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſean feines leidenden Zuſtandes wegen 
noch nicht beiwohnte, theilte Deleaſſs mit, 
daß China eingewilligt habe, den in der 
Kollektivnote der Mächte enthaltenen Artikel 
betreffend die Beſtrafungen der Schuldigen 
durchzuführen. 

Weiter wird aus Peking vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Die Uebergabe der Schanhaik⸗ 
wanbahn an die Engländer hat heute be⸗ 
gonnen und wird bis zum 28. d. Mts. voll⸗ 
zogen ſein. Es iſt vorgeſehen, daß die Bahn 
während der ganzen Dauer der Okkupation 
von Tſchili unter britiſcher Oberaufſicht 
bleiben ſoll, ſelbſt wenn die britiſchen Mi⸗ 
litärbehörden die Linie der Zivilverwaltung 


übergeben. Wenn zwiſchen den vorläufigen 
Direktoren, von denen einer ein Deutſcher 


und ein anderer ein Japaner iſt, ein Streit 
über militäriſche Dinge entſtehen ſollte, ſollen 
die endgiltigen Eutſcheidungen dem deutſchen 
Armee⸗ Hauptquartier zuſtehen. 

Der Krieg in Südafrika. 

Lord Kitchener meldet aus Klerksdorp: 
Lord Methuens Abtheilung iſt hier einmar⸗ 
ſchiert, nachdem er das Land über Wol⸗ 
maranſtad hinaus aufgeklärt hat. Bei 
Haartebeſtfoutein ſtieß er auf 1400 Buren 
unter den Generalen de Villers und Lieben⸗ 
berg. Die Buren leiſteten in einer ſtarken 
Stellung hartnäckigen Widerſtand, wurden 
aber nach heftigem Kampfe aus ihrer Stel⸗ 
lung geworfen. Unſere Verluſte betrugen 
3 Offiziere, 13 Mann todt, 5 Offiziere, 
29 Mann verwundet. Die Buren hatten 
ſchwere Verluſte; ſie ließen 18 Todte zurück. 

Eine Reutermeldung aus Standerton be⸗ 
ſagt: Ein Deſerteur von Bothas Armee er⸗ 
klärte, Botha habe ſeinen Leuten geſagt, ſie 
dürften ſich nie ergeben. Auf die Ent⸗ 
gegnung der Burgher, daß ſie nicht länger 
kämpfen könnten, da die Engländer das 
Vieh wegnähmen und die Munition faſt er⸗ 
ſchöpft ſei, habe Botha erwidert, Gott werde 
ſie mit Kampfmitteln verſehen. 

Ueber einen Aufruf an die Deutſchen 
im Kapland wird der „Times“ aus Kapſtadt 
gemeldet: Oberſt Schermbrucker richtete 
einen Aufruf an die an der Grenze wohnen⸗ 
den Deutſchen, ſich den Vertheidigungs⸗ 
truppen anzuſchließen, worauf der deutſche 
Generalkonſul eine Bekanntmachung erließ, 
in welcher er die dentſchen Unterthanen zur 
ſtrikten Neutralität ermahnte. Der Aufruf 
Schermbruckers war an die „deutſchen Ein⸗ 
wohner“ gerichtet, ſollte ſich aber, wie es 


(Das Liter Milch heißt, nur auf die 


britiſchen 
deutſcher Abſtammung beziehen. 
nur wenige deutſche Unterthanen 
Grenze. 

In der Freitagſitzung des engliſchen Un⸗ 
terhanſes fragt der Ire William Redmond, 
ob der deutſche Kaiſer der britiſchen Re⸗ 
gierung ſeine Dienſte als Schiedsrichter in 
der Frage der Beendigung des Burenkrieges 
angeboten habe. Uuterſtaatsſekretär Lord 
Crauborne beantwortet die Frage mit nein. 
Redmond fragt hierauf: Will die Regierung 
erwägen, ob es räthlich iſt, den deutſchen 
Kaiſer um ſeinen Schiedsſpruch zu erſuchen ? 
Der Sprecher ruft Redmond zur Ordnung. 
Eine Antwort wird auf dieſe Frage Red⸗ 
monds nicht ertheilt. Auf eine Aufrage theilt 
der Schatzkanzler Hicks⸗Beach mit, der bisher 
ausgegebene Betrag an Kriegskoſten ſei 
81 500 000 Pfund Sterling, die wöchentlichen 
Koſten belaufen ſich auf etwa 1250000 
Pfund Sterling. Der Kriegsminiſter Bro⸗ 
drick erklärt, daß nach einer kürzlich aufge⸗ 
ſtellten Schätzung die Zahl der im Felde 
ſtehenden Buren etwa 20 000 betrage, und 
daß im Jaunar mehr als 16000 Buren ge⸗ 
fangen in den Händen der Engländer waren; 
dieſe Zahl habe ſich in der letzten Zeit noch 
erhöht. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 21. Februar. (Im Przybyzewskiſchen 


Unterthauen 
Es giebt 
an der 


Lokale) fanden bisher regelmäßig die Gerichtstage 


ſtatt. Vor kurzem wurde auch in dem Przyby⸗ 
zewski'ſchen Saale eine polniſche Wablerver⸗ 
ſammlung abgehalten. Dieſer Tage erhielt P. eine 
amtliche Miltheilung, daß die Gexichtstage bei 
ihm nicht mehr abgehalten werden können. 

e Culm, 22. Februar. (Verſchiedenes.) In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadthaus⸗ 
haltsetat für 1900 in Einuahme und Ausgabe auf 
273500 Mk. feſtgeſtellt gegen 260000 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Der Magiſtratsantrag „Zur Deckung der 
kommunalen Bedürfnifie find 195 Proz. an Ge⸗ 
meindeſteuern von den ftaatlich veraufagten Steuern 
(Einkommen⸗,Gewerbe⸗, Grund⸗ und Gebäupeſteuer) 
zu erheben,“ wurde angenommen. Im Vorfahre 
wurden 200 Proz. erhoben. Die Stadt als ſolche 
würde nur 75 Proz. Zuſchläge zur Deckung der 
kommunalen Bedürfuſſſe gebrauchen. Der Kreis 
und die Provinz erhalten dagegen von der Stadt 
120 Proz. Während die Stadt im Jahre 1889 uur 
30000 Mk. an Kreis- und Propinzialabgaben 
zahlte, find dieſe Steuern jetzt auf 77800 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Bei der Durchberathung des Etats wurden 
viele Uebelſtände einer dringenden Abhilfe em⸗ 
pfohlen. Im ſtädtiſchen Schlachthauſe herrſcht, 
wie Herr Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter 
Hillenberg bemerkt, eine Rattenplage, wie ſie jeder 
Beſchreibung ſpottet. Redner hat in einer Halle 
ein Stück Vieh hängen laſſen und ſelbſt beobachtet, 
wie die Thiere nachts zu hunderten in den Raum 
dringen und das Zerſtörungswerk beginnen. Nach 
den Angaben bilden die Ratten einen großen 
Haufen und gelangen ſo in das geſchlachtete Vieh. 
Selbſt am hellen Tage kommen die Thiere in die 
Schlachträume. Redner bemerkt, daß früher in 
den eigenen Schlachthallen der Fleiſcher die Ratten⸗ 
plage nie eine derartige geweſen . als in dem 
ſtädtiſchen Schlachthauſe. Ferner ift die Beleuchtung 
ungenügend, weil die Gasleitung zum Schlacht. 

auſe über einen hohen Berg geleitet iſt. Die 

Webelftände werden von anderen Seiten beſtätigt. 
Herr Bürgermeiſter Steinberg ſchlägt einen Ver⸗ 
ſuch mit dem neuen „Luccas⸗Licht“ vor. Der 
Rattenplage ſteht man ziemlich rathlos gegenüber. 
Oft kommen die Thiere durch die Abflußrohre, er⸗ 
frieren dort und verſtopfen dieſelben, ſodaß an 
dort ſtändig Störungen eintreten. Traurige Uebel⸗ 
ſtände herrſchen ferner, wie in der Sitzung be⸗ 
kannt wurde, in der hlefigen höheren Töchterſchule. 
Die Schule wird als Privatſchule von Fräulein 
von Scheve verwaltet und erhält einen jährlichen 
ſtädtiſchen Zuſchuß von 1530 Mk. Die Vorſteherin 
hatte den Etat der Schule eingereicht und bemerkt, 
daß ſie in dieſem Jahre mit einem Defizit von 
ca. 1900 Mk. abſchließen würde. Die Schuldepu⸗ 
tation prüfte den Etat und gelangte hierbei zu 
dem Endreſultat, daß der Verwaltung der Schule 
im Gegentheil ein Ueberſchuß von ca. 2000 Mk. 
verbleiben würde. Die Vorſteherin wurde aufge⸗ 
fordert, einen neuen Etat auszuarbeiten und vor⸗ 
zulegen, die Dame lehnte dieſes jedoch ab. Die 
Verſammlung beichloß, die Weitergewährung eines 
ſtädtiſchen Zuſchuſſes an die höhere Töchterſchule 
davon abhängig zu machen, ob ſich die Vorſteherin 
den Anordnungen der Schuldeputation fügen wird. 
Von mehreren Stadtverordneten wurde hervorge- 
hoben, daß die Heizung in der Schule eine unge⸗ 
wiigende ſei. Die Kinder hätten am letzten Mon⸗ 
tag bei einer Temperatur von nur 6— Grad dem 
Unterricht beiwohnen müſſen. Die Ventilation, 
Bänke (namentlich für die größeren Mädchen der 
höheren Klaſſen), feruer die Unterbringung der 
Kleidungsſtücke ſeien dringend umänderungsbe⸗ 
dürftig, ebenſo die Beſtimmung der Vorſteherin, 
daß die Anſtalt erſt um 8 Uhr geöffnet wird und 
daß früher erſcheinende Kinder bis dahin — bei 
diefer Witterung — auf der Straße ſtehen miiſſen. 
— Der Kriegerverein beabſichtigt das 25 jährige 
Beſtehen des Vereins in Verbindung mit dem 
Bezirkstage hierſelbſt im Auguſt zu begehen. — 
Nach dem Beſchluß der Umwandlung des Eloka⸗ 
tions in Kämmereivermögen. verbleiben die Lippe⸗ 
Ländereien nur noch bis zur Beendigung der dies⸗ 
jährigen Ernte den elokationsberechtigten Haus. 
beſitzern zur eigenen Verpachtung, alsdann erfolgen 
die Neuverpachtungen durch den Magiſtrat. 

Elbing, 22. Februar. (Der Elbinger Jeru⸗ 
ſalems⸗Vereins,) der in unſerer Stadt recht viele 
Freunde hat, feiert am Sonntag den 24. d. Mts. 
ſein Jahresfeſt durch einen Feſtgottesdieuſt nach⸗ 
mittags 5 Uhr in der Marienkirche. Gerade die 
Feſtgoktesdienſte dieſes Vereins ſind in den letzten 
Jahren ſehr aut beſucht geweſen, was woh 
darauf zurückzuführen iſt, daß für die Feſtpredigt 
hervorragende Kanzelredner gewonnen Waren, jo 
in den letzten Jahren Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin und Herr Konſiſtorialrath Reinhardt. 
In dieſem Jahre hat Herr, Superintendent 
Waubke⸗Thorn die Predigt übernommen. Der 
Elbinger Kirchenchor wird bei dem Feſtgottes⸗ 


dienſt mitwirken⸗ 


k. des am 1. April vielfach eintretenden We 


noch einige geſchäftliche 
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Aus der Provinz, 22. Februar. (Das Maxien 
burger Ordensſchloß) erhält binnen kurzer Zeit 
elektriſche Beleuchtung. Die Firma Siemens und 
Halske in Berlin beſorgt gegenwärtig die Anlage. 
Alle Räume des Schloſſes werden an die elektriſche 
Beleuchtung angeſchloſſen. In den Gaſtkammern 
des Mittelſchloſſes ſind Flieſen gelegt worden. 

Stargard i. Pr., 21. Febrnar. (Arſenik ⸗Ver⸗ 
giftung.) Kürzlich wurden in einem Hauſe der 
Krampehlgaſſe die Tochter des Schloſſers Ro⸗ 
czanski und der bei ihm als Schlafburſche lo⸗ 
girende Arbeiter Gießel todt aufgefunden. Gegen 
Mittag machte Roczanski der Polizei Mittheilung 
von dem Vorfalle. Die Leichen wurden ſezirt. Es 
ftand den Todten Schaum vor dem Munde; das 
und andere Anzeichen laſſen auf Arſenikvergiftung 
ſchließen. Verſchiedene innere Orgaue wurden zur 
weiteren Unterſuchung nach Berlin überwieſen. 
Roczanski wurde verhaftet. Die verſtorbene 
Tochter des Roczanski war ein Mädchen von 18 7 
Jahren; ſie befand ſich in anderen Umſtänden. Der 
todte Gießel wird als ihr Geliebter bezeichnet. 
Auffällig iſt, daß 1900 die Frau des Roczauski, 
die damals gleichfalls einer Eutbindung entgegen⸗ 
ſah, unter ähnlichen Umſtänden ſtarb. Ihre Leiche 
ſoll ausgegraben werden. ; 

Oſtrowo, 22. Februar. (Hinrichtung) Heute 
wurde hier der wegen Ermordung ſeines Kuechtes 
zum Tode verurtheilte Wirth Dolata aus Zmys⸗ 
12 1 1 Scharfrichter Schwietz aus Breslau 

ingerichtet. ER 

Poſen, 22. Februar. (Erzbiſchof Dr. v. Stablewaft) 
hat eine Verordnung erlaſſen, daß „ſeine Juter⸗ 
eſſenten“ in Zukunft alle Namen im brieflichen 
Verkehre mit ihm deutſch zu ſchreiben hahen. Eine 
diesbezügliche Notiz hatte die polniſche Preſſe fin 
eine Fälſchung erklärt, obwohl bereits Staats“ 
ſekretär v. Podbielski im Reichstage darauf hin⸗ 


gewieſen hatte. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Februar 1901. 

— Gandrath von Etzdorf⸗Elbing Prä⸗ 
fident der Regierung in Marienwerder?) 

Die „Elbinger Zeitung“ ſchreibt: Von verſchiedenen 
Seiten iſt uns die Meldung warde rungen daß Herr 
Landrath von Etzdorf zum Regierungspräſidenten 
in Marienwerder auserſehen ſei. Ob die Nach⸗ 
richt richtig iſt, vermögen wir nicht zu ſagen; von 
amtlichen Stellen, die wir darum befragten. kounte 
uns keine Beſtätigung gegeben werden. Herr 
von Etzdorf weilt in Berlin. Wir glaubten die 
Mittheilung trotz der mangelnden amtlichen Be⸗ 
ftätigung unſeren Leſern nicht vorenthalten zu 
ſollen. Daß die Tage des Herrn von Etzdorf 
in Elbing gezählt ind, iſt allbekaunt. Es iſt 
nur eine Frage der Zeit, daß er in eine höhere 
Stelle einrückt. Man wußte unlängſt zu exe 
zählen, daß Herr Landrath von Esdart zum 
Geheimen Regierungsrath eruannt und ihm als 
ſolchem die Verwaltung mehrerer kaiſerlicher 
Privatgüter übertragen werden ſollte. Die Mit⸗ 
theilung trat mit großer Beſtimmtheit auf: 
thatſächlich ſollen Verhandlungen darüber ge 
pflogen worden ſein. Uebrigens hat man auch 
ſchon einen Nachfolger für Herrn von Etzdorf al ,. 
Landrath des Elbinger Landkreiſes in Bereit⸗ 
ſchaft; man bezeichnet als ſolchen Herrn Eggert 
Wie geſagt, wir geben hier lediglich wieder, 
was man ſich in Elbing erzählt, ohne uns 
= die Richtigkeit der Behauptungen verbürgen zu 
nnen. 

— Ordensverlei iſchl 
meiſter Mulack . een one 
zeichen verliehen worden. 

— (Bei dem 1. und 17. Armeekorgs) 
die Kaiſermanöver im Herbſt 1901 haben, werden 
die Infanterie⸗Regimenter mit nur zwei Ba. 
taillonen während dieſer Zeit um je ein drittes 
Bataillon auf Friedensſtärke ergänzt. Im Bu 4 
ſammeunhang hiermit ſteht die Anordnung, vom 
Armeekorps 2284 Reſerviſten der Jufanterie den 
1. und 1713 Reſerviſten dem 17. Armeekorps zu 
ſſberweiſen. Die zu verſtärkenden Regimenter 
ſind: Nr. 147 (Juſterburg), 146 (Sensburg), 1 
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ch 151 (Alleuſtein), 175 (Graudenz), 176 (Thorn), 


a fung) I der in den Tagen vom 


18.—20 d. Mis. unter dem Vorſitze des Herm 
Oberregierungsraths Moers auf der königl. es, 
gierung in Danzig abgehaltenen Prüfung für dit 
mittleren Verwaltungsbeamten hatten ſich 
Kandidaten gemeldet, von denen 5 die Prüfung 
beſtanden haben; nämlich die Regierungs⸗Super. 
numerare Fenske, Goetz und Schaefer aun 
Marienwerder, Roth und Sielmann aus Dauzig 
— (Aerztliche Nebenämter.) Aus ar 


den Stellen der reismedizinalbenmtten h 
zuſtändigen Miniſter die bethelligten Behörden 
angewieſen, darauf hinzuwirken, daß Neben K 
als Bahnarzt, Gefängnißgizt, Krankenhan 55 
Anſtaltsarzt ꝛc., die der bisherige Kreisphyſt 
bekleidete, auch auf ſeinen Nachfolger übergehen 
Die Preisabgaben) betragen für 1900/08 
von Eulmſee, 60442 Mk. Podgorz 0634 
Gramtſchen 5405 Mk., Reutſchkan 2382 Mk. Rud 
2298 Mk., Stewken 1612 Mk., Siemon 1707 Mk. 
Zlotterie 1040 Mk. Peuſan 2030 Mk., Leibitſch 
2816 Mk., Mocker 24473 Mk. 
— (Der landwirthſchaftliche Verein 
Thorn) hielt geſtern nachmittag um 4 Uhr im 
Fürſtenzimmer des Artushofes eine ſehr gut ba 
ſuchte Sitzung ab. Eröffnet wurde dieſelbe durch 
den Vorſitzenden Herrn Landrath v. Schwerin 
mit einer kurzen Auſprache. Wir befänden un! 
am Eude der großen kandwirthſchaftlichen Woche 
alſo ſozuſagen unter dem Zeichen der Landwirt 
Schaft. Er, Redner, jet jelbit einige Tage zu dem 
landwirthſchaftlichen Kongreß in der Reicehauen 
ſtadt geweſen und habe von t erhebende Ein. 
drücke von der Einigkeit, dem uſammeuhalten der 
deutſchen Landwirthſchert mitgenommen Bao 
ders habe man in Berlin auch über die Beschaffung 
der ländlichen Arbefkskräfte verhandelt. Auch hier 
in Thorn babe am Mittwoch eine Verſammlung 
ſtattgejunden, die über Die Seßhaftmachung länd⸗ 
licher Arbeiter berathen habe. Im Thoruer Kre 
habe man bereits einen Bauverein für Arbeiter⸗ 
wohnungen gegründet, der den Namen Bauvere 1 
Gramtſchen“ trage. Redner bittet, dieſem Verein 
allerseits Jutereſſe zuwenden zu wollen. Es folgen 
ee = 
regung einer Thomasphosphat-Fabrit wurde 
ſchloſſen, Düngunasverſuche mit künſtlichem Ding 
anzuſtellen. Es wurden Herren gewählt au Heben 
wachung dieſer Verſuche in den ver chieden je 
Theilen des Kreiſes. Sodann ging man zu = 
ER Gegenſtand der 3 
rei erenten waren gewonnen. 
den nnd M galichkeit der 
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gung der Euberkuloie unter dem Rinbd⸗ den Antrag. Herr Oekonomferath Weaner⸗ 


? Oſtaszewo bittet, die Zwangsimpfung des aus 
de. 15 ore dee eee ert anderen Gegenden eingeführten Viehes zu bean 


er vom Standpunkte des tragen. Es wird von der Verſammlung folgende 
eee uud Bere Umtsratb d den dere eee de dle de dead ae e 
dem des praktischen Landwirts. Zunächft nahm andwirthſchaft ebenfo ſehr 


Herr Kreisphhfitus Dr. Finger das Wort zu ie in den { ) 
9 7 . gen der Volksgeſundheit. Da die 
gem. ee a nberfnloie bei Sammelmolkereien Verbreiter der Tuberkuloſe 
indern und Schweinen feſtgeſtellt, 

Pee die gage der Bedeutung der Tuberkulose] verlangt werden, da 
Aerzte und Hhgieniker lebhaft beſchäftigt. Auf⸗ 
allend ſei die rapide Zunahme unter den Rindern 


Veit Mefekent nuch an n — noch zur Sprache die mangelhafte Redaktion der 


die er unter Mitwirkung des Herrn Schlachthaus⸗ n landwirthſchaftlichen 
direktors zuſammengeſtellt. Jufolge dieſer ſtetig 
nnehmenden Berjendinun be a 8 
ie it gearbeitet Die Urſachen Landwirthſchaftskammer Oekonomierath Stein⸗ 
er Tuberkuloſe ſeien nicht vollkommen klar. Ihre 
e el e denn ort Iden gie Bielawy empfiehlt noch den 
\be Auldter Kühe gan eſund. ie ! 
Weißen a cen Steppeurisdes erkrankten ſonſt gungen bei Verſicherung gegen die Tuberkuloſe 
Memals au Tuberkuloſe, würden fie aber zur 
—— Angeln 100 eh fie a 4 
e einheimiſchen. Die kranken Thiere ſtoßen Be⸗ 
0 ilch. L i Rechnungslegung für das Jahr 1900 und Be 
n ee Saih Aa ee eblußfafiung fiber die Gewinnvertheilung ab. 


müſſen geſunde Thiere, die dieſe Luft athmen. ve 
eb g Jufektioſität der dichtgefünten, großen Saale des Artushofes hielt 
Wach. Durch pie. Mich badete = Kühe wird geſtern Abend Herr Dr. Kurt Boeck aus Dresden 
wohl zumeift die Enberkuloje auf Schweine und 
Kälber übertragen. Ein Kauſalzuſammenhang iſt 
hier wubeftreitbar. Bei dem Menſchen fpielen 
ebenfalls für die Uebertragung der Tuberkuloſe 
die Nahrungsmittel eine gewiſſe Rolle. Beim 
Menſchen findet man allerdings die Tuberkuloſe 
meiſt au den Athmungsorganen, fie wird alſo wohl 
— = abe BB TER na ne 
und nicht durch Nahrungsmittel. u 15 : triotiichen Au⸗ 
ft auch die Uebertragung durch Nahrungsmittel Sibirien zu machen. In einer patric I 
nicht unbedeutend, Wie a die Gefahr iſt, läßt ſprache gedachte Herr Dr. Boeck zunächſt unſeres 
ch nicht abſchätzen. Rohes und halbrohes Fleiſch 
Rust zur 1 au ja — 
uskelfleiſch ſchon hat infektiöſe Eigenſchaften. i - 
Redner ih es eine Uuſitte, Fleiſch roh zu ae Rente wurden von dem Redner trefflich gezeichnet. 
enden. Schon beim ane N licher 
u ee raten wiſſen dentenditen Redner bekannt und bewährte geſtern 
Bir nad 3 m 2 — fefine- H 
ellt wird, ſind die möglichen ellen 
vergeſſen. Große Unruhe Grabe Ha ine der Vorſitzende der Abtheilung, Herr Profeſſor 
Fleisch Mat, Par 5 i u wird demnächſt ein 
; ı machen. Denn Fle a m | WET 2 
Eumal zum Nahrungsmittel bann 7 und Johannesburg“ gehalten werden. 
ages er eee babeh er er 055 
allen der enügt. e⸗ ; g 125 
eser Aid Die Hebertrannng durch Milch.] Expeditionsforps augehörigen Herrn Oberleutnant 
n nne 
oe 75 t lebende Tuberkel⸗[und Naturheilkunde) Für die am 
Bazillen 5 28858 E . morgigen Sonntag nachmittags Uhr im 
fwielen. zuuch Jake und Butter ee chültzenhausſaale⸗ tattfind e Monats- 


Infettiöje Eigenschaften. In der meiſten Fällen en a steht ein B 


gemeinen Intereſſe begegnen. Auch Nichtmit⸗ 
glieder haben zu dem Vortrage freien Eintritt. 
— Cabrikfeſt.) Herr Fabrikbeſitzer Born 
in Mocker giebt dem Perſonale ſeiner Fabrik aus 
Aulaß ſeines vor 14 Tagen gefeierten 70jährigen 
1 heute Abend ein Feſt im Wiener 


a 
— (Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
ungere 5 = nde“) Sch aan 1 155 irre 
cht iſt äußer efährlich. „Is. im Schützenhanſe fein zweite nterver- 
Fübfiehte Mia) genen 1125 et 15 7 le ihn in Konzert, Geſangsvorträgen, 
rgehen wie das der Landwirthſchafts⸗ eater und Tanz. h 
bi mer zu Brandenburg. Sie wurde ins 2 — Wolizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
rthſchaftsminiſter vorſtellig, es allen Sammel-] wabrfam wurden 5 Perſonen genommen. 
molkereien zur Pflicht zu machen, die Milch vor], — (Gefunden) in der Kaſernenſtraße ein 
Nag Verkauf auf 100 Grad Celſins zu erhitzen.] Bund mit 4 Schlüheln. Zugelaufen ein brauner 
die Zunahme der Schweinetuberkitlofe ſei mit junger Jagdhund bei Walchnewiz in Mocker, 
ben Produkten der Molkereien in Zuſammenhaua zu] Schwagerſtraße 4. Näheres im Poſizeiſeeretariat. 
Bringen. Redner meint, daß es kaum gelingen — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Tub die Tuberkulose völlig zu tilgen. Auch das] Weichſel bei Thorn am 23. Februar früh 0,68 Mtr. 
Aberkulin und die Tuberkulfuprobe hält er für] über 0. 


kein ganz ſicheres Mittel zur Ertenun 8 
rn ung der . 
Tube Die einzige Möglichkeit der Niem er i Moder, 21. Februar, (Verſchiedenes.) In der 
Bietzezuloſe leg in der Tilaung des tuberkulöſen geit vom 1. Oktober 1900 bis Ende Dezember 
da ſein Herr Vorredner einen fo ein⸗ [1900 find im Gemeindebezirk Mocker nachbenannte 
teiäthierar Grundſtücke verkauft worden: 1. Grundſtlick Nr. 
b erarzt Matzker darauf, ein klares Bild 506 von Janatz Zacharias Sandſtr. 1 an Wittwe 
1333 Redner] Juſtine Wunſch geb. Peitſch hier für 6000 Mk. 
daun pf zunächſt über die Doſtrung aus, beipricht 2. Grundſtück Nr. 538 von Karl Reichert an Gaſt⸗ 
— Niidemveratnrmeſfungen bei kranken Thieren wirth Michael Wiſchkowski hier für 18300 Mk. 
Au Bert in klarer, anfchaulicher Weile das Jakobſtr. 1. 3. Nr. 352 von Wittwe Emma 
uzige N 


Mebertragung durch Milch zurückzuführen. Berech⸗ 
gtes Aufſehen hat die Auffindung der Tuberkel⸗ 
azillen in Butter erregt. Nicht einfach und leicht 

Wird es jein, dieſem Uebelſtande, dieſer Gefahr ab⸗ 

Hen. An eiufachſten iſt es, die Milch vor dem 

Hetze abaufochen. Man hat ja auch ſchon ein 
Alcbren erfunden, das den Rahm der gekochten 
Mile wieder herſtellt und die daraus bereiteten 

die nöthige Reife erreichen läßt. Der Genuß 


ft. Herr Amtsrath Donn er ſieht die Müller an Töpfermeiſter Friedrich Seitz fir 
on Fuß Nöglichteit der Reinigung der Herden 4300 Mk. Amteſtr. 15. 4. Rr. 50 von Wittwe 
Thiere abfeuloſe darin, daß man die verdächtigen] Marianna Joska an Kaufmann Kaufmann Adolf 
Aus fat ſondert und verkauft. Namens des Ver⸗ Sultan für 5600 Mk. Spritſtr. 5. Nr. 277/536 
Be attete der orfitzende den Herren Re⸗ von Ferdinand Koſchnitzki an Frau Louiſe Gerth 
Achte aß den wärmſten Dank deſſelben für ihre Be- hier für 8854 Mk. Bahnhofswinkel 4. 6. Nr. 
Herr ab. Es ſchließt ſich nun eine längere Debatte au 506 von Wittwe Juſtine Wuuſch an Schuhmacher 
auf ei ekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo weih | Franz Dybowski hier für 7000 Mk. 7. Nr. 20 
Imlich große Lücke in der Geſetzgebung hin, von Karl Leichnitz an Lehrer Eduard Farchmin 
Dflichter die Sammelmolkereien nicht ver⸗ für 10 500 Mk. Thornerſtr. 42. 8. Nr. 347 von 
aſteuriſt ſind, die Milch zu] Peter Ginan an Fran Auguſte Schmidt geb. Witt 
12 nalen Herr Walter⸗Mocker kommt auf für 4755 Mk. Schwagerſtr. 51. 9. Nr. 693 von 
Aue aſſungen des Herrn Amtsrath Donner] Stanislaus Gauaſinski an Arbeiter Franz Fol⸗ 
Wirth je; daß doch nur der reiche Laud- | borski für 3000 ME. Culmerſtr. 10. Nr. 396 von 
Wenige, be Babe ſäubern könne, der arme oder] Moritz Leyſer an Kunſtgärtner Leonor Leyſer für 
8 —— 7 ſei doch nicht in der Lage, den = 000 au: er 00 8 512 von 
er 0 rauz Hahn an Dachdecker Thomas Polanowski 
ger koffer kuleſe ohne Hilfe des Staates für aus⸗ für 3610 Mk. Thornerſtr 73. 12. Nr. 372 von 
nich . 8 Gel 8 m R 
- ö 5 uſtav Vogel für 225 . Konduktſtr. 3. 13. 
Akon olizeiberordnnug zur Paſteuriſirung zu Nr. 746 — Leo Neukirch an Handelsfran Lina 
5 t Wunſch geb. Förder für 5600 Mk. Mauerſtr. 23. 
nur durch die Geſetzgebung hier Ab. 14. Nr. 428 von Auguſt Panſegran an Eigen⸗ 
en ſei. Der Landrath könne nur bei thümer Leo Neukirch für 80% Mk. Waldauerſtr. ö. 
t 


aur die Paſteuriſirung anordnen. Herr 15. Nr. 491 von Ludwig Bock an Einenthümer 

Vieh ande Wegner⸗Oſtaszewo glaubt. weun] Kaſimir Audruszkewicz hier Mr 700 8 
wir vom ir den Schaden an tuberkulöſem ] Bergſtr. 15. 16. Nr. 413 von Auguſt Schmidt an 
e Kaufmann Johannes Ratkowski für 12 000 


dee man kaude Hilfe verlaugen würden, fo 
Alte es letzt; deu Ohren predigen. Deun überall | ME, 17. Nr. 459 von Auguſt Mielke an Fräulein 
eie darauf *. — ſoll der Staat helfen. Man] Lucie Ribickt hier für 4150 ME Roßgartenſtr. 
mit der Eu beſelttaken. daß die Lücke in der 18. Nr. 376 von Ludwig Bock an Droſchken⸗ 
Vieh abf A erkultune werde, daß die Landwirtheſkutſcher Franz Colbecki für 4500 Mk. Bergſtr. 9 
man boschaffen. an pfung vorgehen und krankes 19. Nr. 685 von Konrad Brodehl an Wagen⸗ 
fnfien gehen und lichem aber ſyſtematiſch müſſef meiſter Ferdinand Kalkowski für 8000 Mk. 
lwließt Herr Amtsrathur, auf fich jelbit ver. Mittelſtr. 7. 20. Nr. 245 von Auguſt Schmidt 
. ſich den Ausführah Donner ⸗ Steinau an Kauſmann Johaunes Ratkowski für 11 000 
an di Aiſcher⸗Lindenhof agen des Vorredners an. Mk. — Zur Vertheilung als Prämie an Schüler 
Bingo dendwirt ſchaftsk regt an, einen Autrag] der gewerblichen Fortbildungsſchule hier find 
wirken, da durch — zu ſtellen, darauf von dem Kuratorium der hiefigen Schule 4 

aſt ur werden, M. ein Geſetz die Molkereien] Exemplare farbiger Gedenkblätter zum 200 jäh- 
euriſiren. Her Sand und Sahne zu rigen Jubil zum des Königreichs Preußen von 
Bielawy unterſtützt! Profeſſor Cmil Doepler aus der Kunſtanſtalt 


—— 
20 


Büxenſtein Berlin — worden. — Bei der 
hieſigen Gemeinde iſt eine Kaſſengehilfenſtelle 
vom 1. April 1901 zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
trägt 900 Mk. Bewerber muß neben guter 
Kanzleihandſchrift nachweisbare Befähigung zur 


ei einer größeren Kommunalverwaltung 
beſitzen. Bewerbungen nebſt Zeugniſſen und 
Lebenslauf ſind bis zum 20. März dem Herrn 
Gemeindevorſteher einzureichen. Zivilverſorgnugs⸗ 
berechtigte erhalten den Vorzug. 

Podgorz, 22. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
geſtrige Generalverſammlung der Liedertafel war 
ſehr gut beſucht; es wurde Rechnung über das 
letzte Wintervergnügen gelegt und einige Vereins⸗ 
angelegenheiten wurden erledigt. — In Thorn iſt 
einem Arbeiter eine große Schlittenglocke nebſt 
Riemen abgenommen, welche er angeblich bereits 
Ende Dezember 1900 in der Nähe des hieſigen 
Schießplatzes auf dem Wege nach Grabia 
gefunden hat. — Geſtern ſprach ein Handwerks⸗ 
burſche bei einer hieſigen Dame um eine Unter⸗ 
ſtützung an, und die mildthätige Frau griff in den 
Geldbeutel, um dem halb Erſtarrten zwei einzelne 
Pfennige, die ſich im Portemonnaie befanden, zu 
geben. Die etwas kurzſichtige Dame überreichte 
dem Burſchen anſtatt zweier Pfennige ein Zehn⸗ 
markſtück und einen Pfennig, höflich dankend zog 
der Mann von dannen. Als die Dame ihren 
Irrthum gewahr wurde, war der Handwerks⸗ 
burſche mit dem Geſchenk — ſolches dürfte er 
wohl nie wieder bekommen — in Podgorz nicht 
mehr zu ermitteln. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Februar. (Unfall.) 
Der Gutsſtellmacher Suleck zu Kl.⸗Wibſch kam 
aus Unachtſamkeit mit der linken Hand in das 
Getriebe der Häckſelmaſchine und erlitt mehrere 
Fingerverletzungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Görlitz, 22. Februar. Profeſſor Backhaus, 
einer der letzten Ueberlebenden des Frank⸗ 
furter Parlaments, ift, 85 Jahre alt, geſtorben. 

Berlin, 22. Februar. Die Kanalkommiſſion 
des Abgeorduetenhauſes genehmigte einſtimmig 
9 760 000 Mk. für den Ausbau der Spree. 

Berlin, 22. Februar. Der „Vorwärts“ theilt 
über das Befinden des Abgeordneten Singer 
mit, daß eine Gefahr für das Leben nicht be⸗ 


eht. 

Berlin, 22. Februar. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages bewilligte unver⸗ 
äudert die Etatsforderung von 15 Millionen 
für Vervollſtändigung der wichtigeren 
Feſtungsanlagen, neunte Rate, nachdem Ab⸗ 
geordneter Gröber (Zentr.) feinen Antrag, 
3 Millionen zu ſtreichen, zurückgezogen. 

Berlin, 23. Februar. In der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Kultusminſſter, es werde nicht beabſich⸗ 
tigt, an den Grundlagen der humaniſtiſchen 
Bildung auf dem Gymnaſium zu rütteln. 
Anderſeits würde gewiſſen modernen Aufor⸗ 
derungen Rechnung getragen und an ver⸗ 
ſchiedenen Gymnaſien, beſonders im Weſten, 
der engliſche Unterricht eingeführt werden, 
je nach dem Bedürfniß fakultativ oder 


obligatoriſch. Um den realiſtiſchen Bedürf⸗ 


niſſen weiterhin Rechnung zu tragen, würden 
die Realgymnaſien und die Oberrealſchulen 
gleichgeſtellt. Die Frage, ob zum Medizin⸗ 
ſtudium das Abgangszeugniß eines Real⸗ 
gymnaſiums ausreichend iſt, ſchwebt noch 
beim Bundesrath. 

Frankfurt a. M., 22, Februar. Der Mirzlich 
verſtorbene Rentuer, frühere Buchhändler 
Franz Ziinel ſetzte die Stadt Frankfurt, wie die 
„Frankfurter Zeitung“ mittheilt, nach Ab⸗ 
zweigung einiger Legate zur alleinigen Erbin 
ſeines auf 1¼ Millionen Mark geſchätzten 
Vermögens und ferner ſeines äußerſt werth⸗ 
vollen Grundbeſitzes ein. Die nach dem 
Willen des Verſtorbenen zu errichtende 
Stiftung wird der Alters⸗ und Kraukenver⸗ 
ſorgung dienen. — Ju wenigen Tagen iſt 
damit die dritte große Erbſchaft der glück⸗ 
lichen Stadt Fraukfurt zugefallen. 

Homburg v. d. H., 22. Februar. Der 
Kaiſer beſuchte heute Nachmittag wieder die 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof. 

Cronberg, 22. Februar. Die ehe Friedrich 
empfing Freitag Nachmittag mehrere Damen aus 
Homburg und Frankfurt a. M. 

Dresden, 22. Februar. Der verſtorbene Fom⸗ 
merzieurath Schlueter hinterläßt der Stadt 
Dresden ¼ Millionen Mark. 

Paris, 23. Februar. Wie mehreren Blättern 
aus Süd⸗Algerien gemeldet wird, wurde am 
8. d. Mts. eine von 180 Soldaten beſetzte 
Ortſchaft von über 1000 Eingeborenen ange⸗ 
griffen. Nach blutigem Kampfe zogen ſich 
die Eingeborenen mit einem Verluſt von 100 
Todten und 100 Verwundeten zurück. Fran⸗ 
zöſiſcherſeits fielen 9 Mann, worunter 3 
Offiziere, 21 Mann wurden verwundet. 

Brüſſel, 23. Februar. Auf die Anfrage 
eines Brüſſeler Blattes erklärte Legatious⸗— 
ſekretär van Boeſchot das Gerücht von einer 
heute in Holland ſtattfindenden Zuſammen⸗ 
kuuft zwiſchen Präſident Krüger und dem 
König von England für durchaus unbe⸗ 
gründet. 

London, 23. Februar. Die Morgenblätter 
melden aus Waſhington: Auf Verlangen des 
Schatzſekretärs entwirft das Staatsdepartement 
an Rußland eine im verbindlichſten Tone ge⸗ 
haltene Note; dieſelbe erklärt, der Ausgleichzoll 
auf Zucker ſei lediglich eine zeitweilige Maßregel, 
und erſucht die ruſſiſche Regierung, Repreſſiv⸗ 
maßregeln zu unterlaſſen, bis die Gerichtshöfe 
eine Interpretation des Geſetzes vorgenommen 


haben. 
London, 23. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Shanghai, es iſt ein kaiſerliches 


Dekret erlaſſen, ſchleunigſt die Paläſte in 


der verbotenen Stadt wiederherzuſtellen and 
für den Hof bereitzuhalten. 

Konſtantinopel, 23. Februar. Im Bezirke Sa⸗ 
loniki fand geſtern ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer bewaffneten bulgariſchen Bande 
und einem Detachement türkiſcher Truppen und 
Gendarmen ſtatt. Der Kampf ſoll faſt den ganzen 
Tag gedauert haben. 5 Gendarmen und 2 Sol⸗ 
daten wurden getödtet, 5 bis 7 Mann verwundet. 
Bulgariſcherſeits fielen 7 bis 9 Mann. Verſtär⸗ 
kungen find aus Saloniki nach dem Kampfplatz 
abgegangen. 

St. Francisco, 22. Februar. Der Dampfer 
„Rio de Janeiro“ iſt vor dem hieſigen 
Hafen geſunken. Die Zahl der Er⸗ 
trunkenen ſchwankt zwiſchen 100 und 150. 
Das Schiff ſtieß bei der Einfahrt auf ein 
Riff und ſank in einer Viertelſtunde. Drei 
Boote kamen gut ab. Es iſt unmöglich, die 
Zahl der Ertrunkenen anzugeben. An Bord 
befanden ſich 29 Kajüteupaſſagiere, 150 Ja⸗ 
paner und Chineſen im Zwiſchendeck und 140 
Mannſchaften. 

Newyork, 23. Februar. Nach den letzten 
Meldungen aus San Francisco kamen bei 
dem Untergange des Dampfers City of Rio 
de Janeiro 122 Perſonen, darunter 19 Offi⸗ 
ziere um. Die übrigen Umgekommenen 
waren meiſt Aſiaten. Gerettet wurden 79 
Perſonen, darunter 12 Kajütpaſſagiere und 
11 Offiziere. Der amerikaniſche Konſul in 
Hongkong ertrank mit Frau und Kindern. 
Der Kapitän des Schiffes iſt auf der Kom⸗ 
mandobrücke ſtehend, ebenfalls ertrunken. 
Unter den Geretteten befindet ſich der deutſche 
Korvettenkapitän Hecht, welcher mit einem 
Rettungsgürtel über Bord geſprungen war. 
Das Schiff hatte eine Ladung von ½ Mill. 
Dollar Werth, außerdem 600 000 Dollar 
gemünztes Geld. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Bürſenderecht. 
29. Febr. 22. Fehr. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten pv. Naſſa 216—25 1216-25 
Warſchan 8 Tage. 215—85 216-00 


Deſterreichiſche Banknoten 8500 85—15 
Preußiſche Konſols 3% - » 60 |; 88-40 
Preußiſche 2 —— S 30) 98-25 
2 iſche Konſols 8, % - 70 98 10 
entiche Reichsanlelhe 9005 F -90 60 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 17 30 98 50 
l. I. -60 | 85-68 


MWefter. Pfandbr. 3% nen 
Weſtpr. Pfandbr.3“ 6% et 
Voſener Pfandbriefe 35% 1 


* * u. 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | — 
Türk. 1% Auleihe ©... 
Italieniſche Rente 4% 
Numän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 220—00 219—00 

arpener Bergw.⸗Aktien ; 
aurahütte⸗Aktien e 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktten . 115 00 
Thorner Stadtauleihe 3¼ 9% — 
Weizen: Loko in Newy. März. 


Spiritus: 70er lok o 44 —20 

Weizen. Mai 161-50 H61—00 
. In 164 —75 162—30 
* September 23 3 5 8 

Roggen Mai . 00. 143—50 143-00 
1 uli 0. [43-00 142 75 


u September = ER 


Bank⸗Distont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6. part. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 23. Februar. (Städtiſcher Zentraluieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5542 Rinder, 1456 Kälber, 8034 

Schafe, 8856 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemüſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4, geriig ge⸗ 
nährte jeden Alters 49 bis 52; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 58; 3. gering genährte 48 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. poliſteiſchige ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens fieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kiihe u. Färſen 45 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 47. — 
kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Sangfälber 54 bis 583 3. geringe 
Sangfälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 59 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 47 bis 55; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafej 
43 bis 46; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 57—00 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 53—55; 4. gering ent⸗ 
wickelte 50—52; 5. Sauen 52 bis 54 Mk. — Ber 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief laugſam und hinterläßt Ueber⸗ 
ftand. Der Kälberhandel verlief ebenfalls laugſam. 
Der Handel in Schafen verlief glatt und wird 
vorausſichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt 
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Heft VI schreibt 1894 Nr. 11: Das Eucalyptum 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hofl. 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin. Markgrafenstr. 29, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spar- 
samste bewährt. Broschüre gratis und franko. Vorräthig 
in allen besseren Parfümerie- und Corffenrgeschäften, 


ente Nachmittag ½6 Uhr 
eutſchlief ſauft unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante, die 
verwittwete Frau Oberſörſter WS 


Friederike Nieolaı 


geb. Bartikow 
in 88. Lebensjahre. x 
Thorn III, 22. Februar 1901 


diekieſbetrübteuhinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Sonutag den 24. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, von der 
Leichenhalle des neuſtädtiſchen B 
Kirchhofes aus fait. 


Heute Nacht 12 ¼ Uhr ent» Wi 
ſchlief ſanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſer guter 
lieber Sohn, Bruder, Onkel 
und Neffe } 


Arthur Wakarecy 


im noch nicht vollendeten 23. 
Lebensjahre, was tiefbetrübt 
um ſtille Theilnahme bittend = 
anzeigen 


die trautruden Hinterbliebenen: 
Thorn, 23. Februar 1901. 


Die e findet am 
7. Februar d. Js., nachm. 

Uhr, vom Trauerhanſe, 
Culmer Chauſſee Nr. 62, aus 
tatt. 


Vom 4. bis 9. und vom 11. bis 
13. März d. Js. wird auf dem 
ußartillerie⸗ Schießplatz Thorn 
eitens der 70. Infanterie⸗Brigade 
mit ſcharfer Munition geſchoſſen. 
Dauer des Schießens von 8 V. 
bis 2 N. Vor dem Betreten des 
Sehiekblaßes und des benach⸗ 
barten geführdeten Geländes wird 
gewarnt. 
v. Zakrzewski, 
Major und Bataillon? 
Kommandeur. 


Anktion. 


Am Dienſtag den 26. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Leibitſch 
ca. 7 Fuder Roggen (un⸗ 
e e 
demnächſt 
1 Wagen (Britſchle) u. 1 
Kaſtenwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigern. (Sammlungsort: Gaſtwirth 
Wolter, 9 60 Uhr). 
Thorn den 23. Februar 1901. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Höhere 
Privat-Mädehenschule, 


Anmeldungen für das neue Schul⸗ 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen 
und zwar Dienſtag und Donners⸗ 
tag von 12--1 Uhr, Seglerſtr 10, II.; 
au He gg außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha“. 

Martha Küntzel, 
Schulvorſteheriu. 


FÜR JEDEN TISCH! 
FÜR JEDE KÜCHE! 


ist allea seinen b Koukurronten über, 
um mit wenigen Tropfen schwachen 
Suppen und Saucen einen Üher- 
raschenden Woklgeschmack zu 
geben. 

Suche ſofort eine ganz 


ſelbſeftändige Nirthn, 


für kleinen ſtädt. Haushalt nach Muß: 
land. Gehalt bei freier Reiſe und 
Paß 300 Mk. Evaugel. bevorzugt. 
Gnlatozynski, Verm.⸗Komptoir, 
Thorn, Junkerſtr. 1. 


2 gr. möbl. Zimmer u. ein Laden 
zu vermiethen. 8. Prowe. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof- Pianofortefahrik. 
Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 
Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente, 


N ® — 2 
Spezialität: Pianinos mit neuen Resonanzböden, u n- 


verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 
stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten. 
20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königl. Praussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


- Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


—— —— — 


Bremer Zigarren⸗Fabrik 


J. Hoyermann, 
Thorn, Breiteſtraße, Ecke Gerberſtraße. 


Eröffnung heute. 


5538888885388 


Hiermit die ergebene Auzeige, daß ich meines Vaters 


Neparalurgeschaſi 


für Gold- und Hilber ſachen 


2 
übernommen habe. 2 
Ich bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt om 


numführungen Korrespond., 
kaufm. Rechnen u. Kontorwiſ⸗ 
fen, Der Kurſus beginnt am 4. März er. 
Veſondere Ausbildg. Meldungen in der 
Schreibwaarenhandlg. B. Westphal 
erbeten. H. Baranowski. 


Auverlälfiger junger Mann, 
verh., ſolide und nüchtern, kautions⸗ 3 
fähig, ſucht Vertrauens poſten 
gleichviel welcher Art. Adreſſe in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu erfragen. 


Konferv. Batjesberinge, 
diverſe Näucher⸗Jiſche 
beite, Hel⸗Sardinen, 
Marinirte scp 


in großer Auswah nn lt 


cute und e e Aelgende Zope: Gente and Telgende Zuge: Koch⸗ und Haushaltungs⸗Schule 
2 5 hier: * t Mente . 
Ausſchank. 


Bromberg, Gammfrafe 3 und 25. 
Albert Just, 


Beginn der neuen Kurſe Anfang April: Lehrplan: Einf. u. feine 
Küche, Einmach. v. Früchten ꝛc., Wirthſchaftsführg. 2c., Waſchen, Plätten, 
Hand⸗, Maſchine⸗ und Wäſcheuähen, Schneidern, Putz, feine Han arb. 2c., doppelte 

Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. 1. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 

Culmerſtraße 28, 

neben dem „Thorner Hof“, 
Schönes fettes Fleiſch 
Roſiſchlächterei, Mauerſtr. 70. 


Sprach., Muſik zc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
2 ſehr kleine Juerg⸗ Hude, 


ſchöne Rüden, vier Monate alt ſind, 
billig zu verkaufen bei Handschuek, 
Strobanditr. Nr. 4. 


Line hranne Jandihündin 


auf dem linken Weichſelufer entlaufen. 
Abzugeben Gerſtenſtr. Nr. 3. 


Eine hochtragende? 
Kuh 5 


ſteht zum Verkauf bei 


H. Pansegrau, Oher-Hefin. | 


N em Neuban Culmerſtr. Nr. iR 
A9 26 iſt noch die erſte Etage, von 
4. Zimmern nebſt Badeſtube und Zube⸗ 
hör, vom 1. April er. zu vermiethen. 

Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 


I. Etage, Schiſlerſtr. 18 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
berm. Näheres Altſtädt. Markt 27, l. 


bertragen zu wollen. 


Billige und ſanbere Ausführung znſichernd, 


zeichne Hochachtungsvoll 


Carl Braun, Goldarbeitet und Grabeur, 
Schillerstrasse Dr. 12. 
EPEA 


Stütz. b. Hausfr., Buchhalter., Stenograph. de. Pig gratis. Anmeld. recht⸗ 
zeitig erbet., f. Penſion. b. 3. April bei Frau 


M. Kobligk, Vorſteherin. 


Hur 5 kurze Zeit 


dauert der 


Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch reichhaltig ſortirte Lager in 


Soimer⸗ und Winter⸗Stoffen 


wird für jeden annehmbaren Preis verkauft, da der 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet iſt. 


Anfertigung nach Maaß 
zu 


loch nie dageweſenen Preiſen. 
ur gegen sofortige Bezahlung. | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Chriſtlicher Verein junger Männer. 
V. Stiftungsfeſt 


Sonntag den 24. Febrnar, nachmittags 5¼½ Uhr: 
Festgottesdienst 


lin der Garniſonkirche. Feſtpredigt Herr Pfarrer Fuss- Fordon 


Montag den 25. Februar, abends 8 uhr: Nachfeier 
im großen Saale des Schützenhauſes. 


1 Auſprache Herr Pfarrer Endemann, Deklamation, Chorgeſänge elt. 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag den 24. Februar, abends 8 Uhr: 


Grosses Streich-Gonceri 


ausgeführt 


[von dem Muſikkorps des Juftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. aA 


unter perſöulicher Leitung feines Dirigenten Herrn Böhme, 


Eintrittspreis 30 Pfennige... 


Artushof. 


Sonntag den 24. Februar 1901: 


Großes Skreich⸗Concert. 


v. d. Kapelle des Juft.⸗Regts v. d. Mar! (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshobolſten ee. a 8 


Anfang 8 Uhr. e, Eintritt 50 Pfg. 
Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pfg. find im Reſtanraut 


Artushof zu entnehmen. 


Ziegelei- Restaurant. 


Sonntag den 24. Februar 1901, nachm. 4 Uhr: 


Crcsses Extra-Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.-Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 

Gut a Sn LE Eintritt 25 Pfennige. 

‚SSSESEETTESEETSTSTETTETTE STR 


Montag den 25. Februar: 5 
= Gratis- Kostprobe 3 =: 
i 


S 


von Bouillon aus 
Fleisch - Extrakt 
„Toril“ 


1 L. Dammann & e 

6 a 333333333 
kutzmuhlentei r 1 N { 7 

Sonntag den 24. Februar: Sontäts Ben 


Grosses Concert mi 2200 5 n 


ausgeführt 
von der abc 155 Pionier⸗Batls. — Vierne dringend 
nd 


Dopp. elel m Beleubtungder Vektin für ace 
Cisbahn. 1 Mit kilkunde 


€ rt 


fz 


freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 


miethen. Schloſßtſtr. 4. 
ieths = Kontra 
m Wohnung, Garten ⸗ 
Ülanenſtr.⸗Ecke, iſt von meinem lang⸗ 
jährigen Herrn Miether erneuert 
worden. Radmann. 


Zrodenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zn 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


er zu RL Hierzu 2 Beilagen u. illnftt- 
Brückenſtr. 22. Unterhaltungs blatt. 


Entree 25 Pf. wg wachen in der letzten Vereine⸗ 
Kader unter 10 Jahren 15 Pf. ſitzung der erſte Redner der Natur- 
X. Röder. Röder. heilbewegung, Gerling geſprochen, 
freuen wir uns mittheilen zu können, 
daß für die nächſte Sitzung die 
Vietori Ia - „Gar ten. Bewegung gewonnen iſt. 
Am Sonntag 275 175 Febr., 
ttags 
Sonntag en 24. Fcbrnat , araber Sone beste 
Vereissſtzung nit Bartzag 
Charlottenburg über Ben 
en und Gicht, fort mit ver Schulmedizin 
bei Behandlun aber we 
l. Kube iſt in der 
1 2 Ilg. Se Naturheilauſtalt von 
= ; Minna Kube und Klara Schulze 
aner Lale Tober. en a Selviſſeſchaſt 115 
ri N eilwiſſenſchaft“ e 
Heute, Sonntag, den? 4. Februar 190 1. betreibt Lieht 950 kuren 15 
E tung eines Naturheil⸗Provinzial⸗ 
„Juz, Zantränäen, es auf gers cher 
Anfan 
Autre od Satzbrunn. . Nichtmitglieder haben freien 
! I Scherer Ongerpla 
Ehüheuhes, Al für 8810 Gebinde, Sagerplah ꝛc., 
Dienſtag, 26. Februar u. große, geihühte 
Mittwoch, 27. Jebruar: 
. Pferneisätle 
Jau vermiet 
A. Peters 855 Schloßmühle. 
Abend. 8 1 anch 2 gut möbl. 3 
; zu verm. Brückenſtr. 4, part. 
a A re à 1 2 8 
Stehplätze P 5 
reſp. Kinderbillets 2 50 3 find 
A vorher in Herrn F.Duszynski’s 
75 gaben: Abendkaſſe: 1,25 Mk., 
a 60 Pf. — Neues Progr. 
Br 92955 . 3 
Malchen a. d. Pariſer Welt⸗ 
Nansſtellung. 


hervorragendſte Rednerin unſerk⸗ 
2 8 der Naturärztin Frl. Minns Kube- 
grün 
Aufſcltsarg Dr. med. Schulze) und 
Es ladet 05 ein N 
Lagerräume, 
a Robert Johaunes⸗ 
Machſig, Jad kasse: 1 20 zu 
Anfeng 8 1 Uhr. 


1. Beilage zu 


Jüdische Lehrer an chriſtlichen 
Schulen. 


Die „Kouſervative Korreſp.“ ſchreibt: 

Die „Königsb. Hart. Ztg.“ erhebt den 
Anspruch, daß mehr jüdiſche Lehrer an 
chriſtlichen Schulen in Preußen angeſtellt 
werden ſolleu. Die Judenſchaft ſcheint alſo 
mit ihrem Verlangen zu ſtärkerer Zulaſſung 
zum Notariat einen allgemeinen Vorſtoß zur 
Erlangung ungerechtfertigter Vortheile einge⸗ 
leitet zu haben. Aus der von dem genannten 
Matte beigebrachten Aufſtelluug iſt es von 
Jutereſſe, zu erſehen, daß unter 654 höheren 
Schulen ſich nur zwei jüdiſche Realſchulen in 
Frankfurt a. M. befinden, an denen zu⸗ 
ſammen 3 evangeliſche, 2 katholiſche und 17 
jüdiſche Lehrer unterrichten. Die Direktion 
iſt ſelbſtverſtändlich jüdiſch. Von den übrigen 
höheren Anſtalten Preußens find 221 ſtaat⸗ 
lich oder vom Staate verwaltet, mit 2500 
Oberlehrerſtellen, darunter befinden ſich 
ſieben mit Herren jüdiſcher Koufeſſion be⸗ 
ſetzt, gleich 0,28 Prozent: einer in Weite 
preußen, einer an einem Berliner Gymnaſium 
und fünf an den Schulen der Provinz 
Poſen, wo es überhaupt nur ſtaatliche An⸗ 


ſtalten giebt, während wir in Berlin gegen- 


lber 32 ſtädliſchen nur ſechs königliche höhere 
Lehranſtalten haben. Außer dieſen ſieben 
lüdiſchen Oberlehrern an königlichen Anſtalten 
haben die Provinzialſchulkollegien es zuge⸗ 
laſſen, daß au ſtädtiſchen Anftalten noch 39 
jädiſche Lehrkräfte feſt angeftellt find (außer 
den 17 an den beiden Frankfurter Schulen) 
d. h. 1,1 Prozent der Oberlehrer und Pro⸗ 
ſeſſoren an nicht ſtaatlichen Schulen ſind 
Juden, oder überhaupt 0,75 Proz. ſämmtlicher 
Bere: in Preußen. 

Meres Erachtens iſt das ſchon eine ganz 
ſtattliche Anzahl von Ober lehrern; denn 
außer ihnen“ wirkt noch eine große Reihe 
üngerer jüdiſcher Philologen an chriſtlichen 

chulen. Das Königsberger Blatt freilich iſt 
anderer Meinung, es verlangt auch auf dieſem 
Gebiete Gleichberechtigung der Juden und 
hebt hervor, daß unter den etwa 80 Zivil⸗ 
lehren der Kadettenanſtalten ſich keine Juden 
befinden. Das iſt allerdings ein ſehr „fühl⸗ 
arer“ Mangel. Demgegenüber freilich bietet 
€ Zuſammenſetzung der meiſten Univerſitäts⸗ 
dlertörver ein für die Judenſchaft bei weitem 
keulicheres Bild. Es iſt aber unferer 
ind nung nach überhaupt ein Nonſens, 
iſche Lehrer au chriſtlichen Schulen zuzu⸗ 
aſſen, und es würde ein gauz vergebliches 
: emühen fein, wenn die Judenſchaft eine 
lich größere Zahl von Lehrerſtellen in chriſt⸗ 
en Schulen für ſich beanspruchen wollte. 


dge man, um die jüdi i 
beſchäzelnen, 1 jüdiſchen Philologen zu 


2 


0 jüdiſche Lehrauſtalten 
a dagegen wäre nichts einzu⸗ 
— Pugæ2ꝗ4 


nn, 
Berliner Wocenplauderei. 

5 5 2 Nachdruck verboten. 
Fre letzte Jubellaut des Karnevals ift-der- 
. die tolle Luſt hat ſich in den Faſt⸗ 
x Sfeierlichkeiten ausgetobt. Das war ein 

les Leben und Treiben, Tanzen und 
180 10 Trinken und Bomkettiren, Kokettiren, 
lust leben unter den Abſchiedswinken des 
1 Prinzen Karneval. Vorüber, vor⸗ 
= Sceirdampft die Schleier des Punſches, 
n aufgezehrt die Berge von Pfann⸗ 
Kin # vertanzt die luftigen Toiletten, ver⸗ 
die ſtral nftenden Blumen, matt geworden 
et ahlenden Augen, leer geworden die 
nder males. — Jun den ſtreng katholiſchen 
mi ſtieg grau und nüchtern der Aſcher⸗ 
all 8 herauf mit eruſter Mahnung für 
disch ie leichtſinnigen Weltkinder; unſer nor⸗ 
f Feat Straßenleben zeigt aber keinen Muter- 
der N — Wie die Winterſtürme ſich während 
acht ausgetobt haben, ſo blickt lachend 

die ſo — Sonne auf die große Metropole, 
Non a Leid und Luft, Kampf und Sünde, 
Faſchinge Elend in ſich birgt. Mitten im 
in der legtenel tief eruſte Szenen, die ſich 
94450 Schluß be zoche abſpielten. Der tra⸗ 
e Wirkung des abwärts führenden Weges, 
rſachen entwicke baten, die ſich aus kleinen 


enz ſbenleben aben und nun das ganze 
z des Kriminalko teten, ſo auch die Exi⸗ 
eſtechung im Aonmmiſſar Thiel, der wegen 


eineide ‚er 8 a leit 
zu FR Au ee je 
Unt gebeugt, aber Dann „ wurde. 
t, hörte Thiel das 
2 Reviſion beantragt und 
eits angetreten: Verzweif⸗ 


Nr. 47 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 24. Februar 1901. 


Siegerpfoſten, wurde 27mal Zweiter und 12 mal 
Dritter. Der Reunſport des beliebten Offiziers 
erlitt mit dem Sturz auf „Raufbold“ am 8. April 
1889 im Immergrün⸗Hürden⸗Rennen in Char⸗ 
lottenburg ein ine Ende. Graf Dohna erlitt 
eine ſchwere Gehiruerſchütterung und iſt ſeitdem 
nicht wieder genefen. Einem jahrelangen Siech⸗ 
thum bereitete der unn eingetretene Tod ein 
erlöſendes Ende. Einer der denkwürdigſten Ritte 
des Eutſchlafenen war derjenige auf „Pfeil“ in der 
87er Armee zu Charlottenburg in Gegenwart 
Kaiſer Wilhelm I., der bei dieſem Reunen das 
letzte Mal eine Renubahn beſuchte. 


Nieſenburg, 21. Februar. (Die Einweihung 
der neuerbauten evaugeliſchen Kirche) in Nicos 
laiten erfolgte heute. Trotz der ſchueidenden 
Kälte hatten ſich zu der Feier zahlreiche Gäſte 
von nah und fern eingefunden. Die evangeliſche 
Geiſtlichkeit war ebenfalls zahlreich vertreten. 
auch die Herren Konſiſtorialpräſident Dr. Meyer 
und D. Döblin aus Danzig waren erſchienen. Vor 
Beginn der kirchlichen Feier verſammelte ſich die 
Geiſtlichkeit und ein Theil der Gemeindeglieder 
im Schulhauſe, woſelbſt in letzter Zeit gottes⸗ 
dienſtliche Verſammlungen abgehalten worden 
ſind, zu einer kurzen Abſchiedsſeier. Hier wurde 
zunächſt durch Herrn Konſiſtorialpräſidenten D. 
Meyer Herrn Pfarrer Hallpaap⸗Gr.⸗Rohdau der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Schmiedemeiſter 
Rekitt⸗Nicolaiken das allgemeine Ehrenzeichen 
mit einer feierlichen Auſprache überreicht. So⸗ 
daun übergab Herr Geueralſuperintendent D. 
Döblin der Gemeinde eine koſtharxe, von der 
Kaiſerin geſpendete Bibel, worauf Herr Pfarrer 
Volenski⸗Rieſenburg ein von dem Guſtav Adolf⸗ 
Verein geſpendetes Geldgeſchenk. von 150 Mk. 
überreichte. Nach einer kurzen Abſchiedsfeier 
begab ſich der Feſtzug durch die geſchmückte 
Feſtſtraße nach der neuen Kirche, welche unn 
durch Herrn General ⸗ Superintendenten D. 
Döblin eingeweiht wurde. Die Kirche iſt im 


zu ſtatten. Abg. v. Hagen (tr.) führt Be⸗ 
ſchwerde über Mißſtände am Dortmund —Ems⸗ 
Kanal. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) wendet 
ſich gegen die juriſtiſchen Ausführungen, mit 
denen Abg. Goldſchmidt ſeinen Vorwurf gegen den 
Miniſter unterſtützt hat, und ſtimmt dem Abg. 
Dr. Beumer in feinen Darlegungen über die 
Nangverhältniſſe der Strombaudirektoren zu. 
Abg. Dr. Friedberg (natlib.) bittet den Miniſter, 
die Gründe für die Konzeſſiousverlängerung bei 
der großen Berliner Straßenbahn ausführlicher 
darzulegen. Der Min iſter führt aus, daß einer 
leiſtungsfähigen Verkehrsgnſtalt daran gelegen 
ſein müſſe, die Konzeſſion für einen weiteren Beit- 
kaum zu erhalten. Dazu müßten die beſonderen 
Verhältniſſe der Hanpıftadt bedacht werden. Die 
Geſellſchaft ſei verpflichtet zu einer beſtimmten 
Liuienfſſhrung und zu einem beſtimmten Syſtem. 
Dieſe Verpflichtungen könne eine Geſellſchaft unr 
übernehme 115 + u daB BE DER 99660 
Mente. be 8 A i z 8 verlängert werde. g. 
Urtheil für die künstlichen Waſſerſtraßen gebe es de Konzeſſeerhean g (reif ert i 
nicht als die Angabe des Herrn Gothein, daß die DE ee ee 
märkiſchen und ſchleſiſchen Waſſerſtraßen eine der Stadlpertr offen habe. Mie 
Heine Era "der, Mibgaben nicht engen fee pe enen Sig Die enge ver 
könnten. Augenblicklich könne der Staat auf den läugert 1 fei von der Abſicht der Stadt, die 
natürlichen Waſſerſtraßen nach der Neſcheren. Straßenbahn in eigene Verwaltung zu übernehmen, 
ee e ee ei nichts bekannt geweſen. Darauf wird der Titel 
mit allen Mitteln dahen ſtreben, die volle Tarif⸗ band t die Bag e fiene den Titel det 
: ; : egautra ‚ De : 
hoheit auf den Waſſerſtraßen zu erlangen. Abg. außerordentlichen Ausgaben „Zur Errichtung einer 
hydrologiſchen Verſuchsanſtalt auf der Schlenjeit- 
inſel im Thiergarten bei Berlin 200000 Mk. nicht 
zu bewilligen, ſondern der Regierung die Errichtung 
der geplanten Auſtalt bei Danzig zu empfehlen. 
Die Abg. Graf Limburg (konf.) und Freiherr 
von Zedlitz Ereikonſ.), ſowie ein Regierungs⸗ 
kommiſſar bitten dieſen Antrag abzulehnen, 
während Abg. Ehlers (Freiſ. Ban.) dem Antrag 
zuſtimmt. Der Antrag der Budgetkommiſſton wird 
abgelehn b 1 en Dani 1 
des Etats wird unter Verweiſung einzelner Tite f ausgeführt, von Herrn Bau⸗ 
An dee n ohne weſentliche Debatte eg Send — 8 circa 
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Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Etat der i 

; e Konitz, 22. Februar. (Verſchiedenes) Das 
Eifenbohnverwalting. Schluß 5 Mr. Meineidsverfahren gegen die Mathäus Meher⸗ 
ſchen Ehelente aus Konitz (jetzt in Berlin) ift, wie 
verlantet, gemäß dem Antrag der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft laut Beſchluß des königl. Land⸗ 
gerichts 1 Berlin vom 8 Februar d. Is. einge⸗ 
ſtellt. Das ganze Verfahren ſcheint nur den 
Zweck gehabt zu haben. die Widerſprüche zwiſchen 
den beiderſeitigen Zeugengusſagen aufzuklären. 
— Einige Hepp⸗Hevp⸗ Rufer, zum Theil Schüler 
der Fortbildungsſchule, verübten geſtern Abend 
au der Ecke des jüdiſchen Kaufmanns Herrmann ſo 
großen Spektakel, daß die Polizei einſchreiten 
mußte. — Am 20. November v. Is. wurde die 
Arbeiterfrau Masloff, geb. Roß, die vom Schwur⸗ 
gericht bekauntlich von der Anklage des Meineides 
freigeſprochen worden iſt, vom hieſigen Schöffen⸗ 
richt wegen Eigenthumsvergehens zu einer Woche 
Gefänguiß vernrtheilt: Da Frau Masloff genen 
das ſchöffengerichtliche Urtheil Berufung eingelegt 
hatte, beſchäftigte ſich geſtern die Strafkammer 
nochmals mit der Angelegenheit. Die Berufung 
wurde verworfen. 

Marienburg, 20. Februar. (Die Marienburger 
Privatbank D. Martens) (Kommanditgeſellſchaft 
auf Aktien Rudolf Wölke) wird nach Beſchluß des 
Auſſichtsrathes ihren Aktionären eine Dividende 
von 7˙½ Proz. in der am 18. März d. Is. ſtatt⸗ 
ahr 1800 Generalverſammlung für das Geſchäfts⸗ 
ahr 1900 in Vorſchlag bringen. 


Danzig, 21. Februar. (Neues Panzerſchiff.) Das 
auf, der hieſigen Schichau'ſchen Werft erbaute 
Linienſchiff „Kaiſer Baxbaroſſa“ ſoll zum 1. April 
au Probefahrten in Dienſt geſtellt werden. Die 
Beſatzung wird das Panzerſchiff „Sachſen“ ab⸗ 
geben, ohne das letzteres außer Dieuſt geſtellt 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 5 
33. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Thielen. n 

Auf der Tagesordunng ſteht die zweite 
Leſung des Etats der Bauverwaltung. 
Bei den Einnahmen beſchwert ſich Abg. Gothein 
(freiſ. Bgg.) über die beabſichtigte Erhöhung der 
Verkehrsabgaben, die von der Schifffahrt in 
Schleſien kaum noch ertragen werden können. 
Ein Regierungskommiſſar erwidert, daß die 
Abgaben auch in ihrer jetzigen Höhe die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Schifffahrt nicht beeinträchtigen 
werden. Die Laſten ſeien jetzt auf die ſtärkeren 
Schultern gelegt. Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ) 
billigt die Verkehrspolitik der Regierung und 
macht dem Abg. Gothein zum Vorwurf, daß er 
die Verkehrsabgaben einſeitig vom Standpunkt der 
Intereſſenten beurtheile. Ein vernichtenderes 


Probinzlalnachrichten. 


bei der hente durch Herrn Thierarzt Uhl vorge⸗ 
nommenen Obduktion als tollwuthkrank erwies. 
Der Knabe, welcher ſich ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung begab, wird vorausſichtlich dem Inſtitut 
für Inſektiouskrankheiten in Berlin zugeführt 
werden. — Zum Delegirten der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wurde 
heute durch die im Kreishauſe zuſammengetretenen 
Wahlmänner des Hreiſes Herr Rittergutsbeſitzer 
Diener⸗Kl.⸗Radowisk gewählt. 

Noſenberg, 21. Februar. (Rittmeiſter a. D. Graf 
Heinrich zu Dohna⸗Brunan), deſſen Tod wir 
bereits gemeldet, war einer der ſchneidigſten 
Reiterofftziere. Der Verſtorbene, der infolge eines 
ſchweren Sturzes im jngendlichen Alter von 34 
Jahren den Abſchied nehmen mußte, begaun feine 
Offizierslaufbahn bei dem 3. Ulanen⸗Regimeut, 
und trat dann in das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
bei dem ſein Bruder, der jetzige Oberſtleutnant 
und Kommandeur des Leibhuſaren⸗ Regiments 
ſtand. Nächſt dem jetzigen Oberſtleutuaut a. D. 
v. Kramſta war Graf Dohna der bekannteſte 
Herrenreiter. Im ganzen ſtieg der Graf auf den 
Höhen Weſtends bei Berlin 274mal in den Sattel, 
um dabei 115 Rennen ſiegreich zu beſtreiten und 
70 zweite Plätze zu belegen. Auf der Charlotten⸗ 
burger Reunbahn paſſirte er 56mal als Erſter den 


Sprache, durch das der Verkehr weſentlich ge⸗ 
hemmt werde. 

Aufhebung des Brückeugeldes zur Zeit noch nicht 
zuſagen zu können. Bei den dauernden Ausgaben, 
Titel a verbreitet ſich Abg. Dr. 
Beumer (natlib) über Raug⸗ und Gehaltsver⸗ 
hältniſſe der Strombaundirektoren. Miniſter 
v. Thielen erkennt die Nothwendigkeit einer 
Aufbeſſerung dieſer Beamten au, giebt aber auch 
zu bedenken, daß die allgemeine Gehaltsaufbeſſerung 
eben abgeſchloſſen ſei. Abg. Reichardt (natlib.) 
bittet um eine Neuregelung der Enutſchädigungs⸗ 
pflicht der Kleinbahnen. Miniſter v. Thielen 
erwidert, es bedürfe hier keines neuen Geſetzes, 
ſondern nur einer Novelle zum Kleinbahngeſetz, 
die aber noch nicht eingebracht werden könne, da 
augenblicklich noch zu wenig Erfahrungen vor⸗ 
liegen. Abg. Goldſchmidt Freiſ. Vp.) macht 
dem Miniſter zum Vorwurf, daß er der großen 
Berliner Straßenbahn die Kouzeſſion bis 1949 
verlängert habe, ohne auf die Stadtvertretung 
Rückſicht zu nehmen. Der Miniſter erwidert, 
die Geſellſchaft mie wiſſen, auf eine wie lange 
Zeit ſie noch ihre Vorkehrungen treffen mühe. 
Ein oftmaliger Wechſel komme dem Verkehr nicht 


Der noch immer ſo ſtrenge Winter hat die 
Frequenz in den Aſylen und Wärmehallen 
enorm geſteigert. 700 Beſucher ſind jetzt oft 
an einem Tage zu verzeichnen und beweiſen, 
wie wohl den armen frierenden Menschen 
dieſe Einrichtung thut. Die Kohlenhändler 
lachen vergnügt, die Preiſe gehen nicht nied⸗ 
riger, der kalte Nordoſt iſt ihr beſter Bundes⸗ 
genoffe, der läßt die Flammen hell auflodern 
und fegt die Hitze durch die Schornſteine, 
die Wände bleiben kalt. In den Markthallen 
iſt der Froſt mit Betrübniß empfangen; alle 
ſchützenden Umhüllungen verdecken das bunte 
hübſche Bild der reich beſetzten Gemüſe⸗, 
Frucht⸗ und Geflügelſtände. Die Preiſe 
ſteigen, denn der Froſt thut großen Schaden, 
viel Waare ging verloren. — Indeß ſtreichen 
die Pächter der Eisbahnen erfreut ihre Eins 
nahmen ein und ſehen mit Entzücken, wie 
feſt und kernig das Eis wieder geworden und 
wie die Schaaren der Schlittſchuhläufer immer 
dichter herbeieilen. Die „Weſteisbahn“ iſt 
der Zielpunkt Tauſender. Künſtlerhände haben 
mit Eis und Schuee eine herrliſche Land⸗ 
ſchaft hervor gezaubert, die märchenhaft leuch⸗ 
tet bei dem aufflammenden elektriſchen Licht. 
— Oft jagt unſre Feuerwehr durch die 
Straßen; außer vielen kleinen Bränden mußte 
ſie neulich ihre energiſche Thätigkeit bei dem 
Brande in der Kruppſtraße entfalten in einem 
chemiſchen Juſtitut, es gelang indeß die große 
Gefahr nach vielen Stunden augeſtrengter 
Arbeit zu beſeitigen. — Ueberall macht ſich 
ernſtes Streben geltend, mit Frenden kann 
man immer wieder neue Beſtrebungen ſehen, 
die Kunſt zu fördern, um das tägliche Leben 
zu veredeln und zu verſchönen. H. H. 


Die Maſchen des ausgeworfenen Netzes haben 
ſich über dem Haupte des Angeklagten Paul 
Neumann immer dichter zuſammengezogen, 
ihm wird nun der Mordprozeß gemacht, 
neben ihm hat ſich der Arbeiter Emil Bober 
wegen Begünftigung zu verantworten; über 
100 Zeugen find zu vernehmen, um endlich 
Licht in dieſe dunkle Angelegenheit zu 
bringen. So ziehen ſich durch alle Klaſſen der 
menſchlichen Geſellſchaft die Sünde, die 
Leidenſchaften, die Schuld; zuerſt iſt es nur 
Leichtſiun und Genußſucht, dann die Gier 
nach dem Golde untergraben den ſittlichen 
Halt und das energiſche Wollen des Menſchen. 
Aus dem erſten kleinen Fehl entwickelt ſich 
die große Schlange, die überall ihr Gift hin⸗ 
ſpritzt, und unerbittlich den Sturz in den 
bodenloſen Abgrund herbeiführt; darum der 
Jugend den richtigen moraliſchen Grund 
geben, das iſt die größte Aufgabe aller edel⸗ 
denkender Meuſchen. — Viel wird gethan 
und geſchrieben über Erziehung und Schul⸗ 
weſen. Die tüchtigſten Kräfte werden herbei⸗ 
gezogen, Berlin ſcheut keine Koſten, um die 
Schule zu fördern. Allein 13 Millionen Mk. 
ſind im letzten Etatsjahr ſür das Gemeinde⸗ 
Schulweſen ausgegeben, eifrig, oft hitzig find 
die Debatten des Für und Wider in den 
Kommunal⸗ Angelegenheiten. Es iſt ja auch 
eine Kunſt, all' die großen und kleinen Räder 
in richtigem Betrieb zu erhalten, um das 
Wohl von zwei Millionen Meuſchen zu 
ſörderu. — Eine Wahl für den zweiten 
Bürgermeiſter ſteht bevor; die Stelle iſt aus⸗ 
geſchrieben und bringt hoffentlich der großen 
Stadt eine feſte Hand, ein ſcharfes Auge, 
einen hellen Kopf und ein warmes Herz. — 


lung und bittere Reue im Herzen, getrennt 
von ſeinen Lieben, ſchließen ſich die Pforten 
des Zuchthauſes hinter ihm. Weiter hat die 
unerbittliche Gerechtigkeit einen andern Sünder 
aus den höheren Geſellſchaftskreiſen ereilt; 
die Verhandlungen gegen den Rechtsanwalt 
Oskar Münzer, die während ſechzehn Stunden 
am vergangenen Sonnabend bis tief in die 
Nacht hinein währten, endeten mit der Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 1½ Jahren 
Zuchthaus und Z jährigem Ehrverluſt. Der 
Angeklagte hatte bis zum letzten Augenblick 
auf Freiſprechung gehofft, jede Schuld be⸗ 
ſtritten; er brach vollſtändig zuſammen, als 
ihm das Urtheil der Geſchworenen, ſchuldig 
mit mehr als ſieben Stimmen entgegentönte. 
Tief erſchütternd war der Schmerz der greiſen 
Mutter und der Verwandten des Verur⸗ 
theilten, der gebrochen, nach dem bittern Ab⸗ 
ſchied von den Seinen in ſeine Zelle zurück⸗ 
geführt wurde. — Der Juſtizpalaſt in Moabit 
bildet zur Zeit wieder die Sammelſtelle der 
ſogenannten „Kriminalſtudenten“, das find 
Leute, die da nicht wiſſen, wie ſie die Zeit 
todtſchlagen ſollen; fie finden ſich bei allen 
Schwurgerichtsſitzungen ein, um zu hören 
und ſo Stoff für ihre weitere bequeme 
Lebeusweiſe zu finden. Die Mordprozeßver⸗ 
handlungen der Lehrerin Medeuwaldt bietet 
ihnen momentan viel Gelegenheit dazu. Faſt 
ein Jahr ſchon ſchlummert das Opfer im 
Grabe, noch iſt der Mörder nicht von der 
Nemeſis ereilt. Die Polizei hatte aufaugs 
eine falſche Spur verfolgt; eine unbeſcholtene 
Familie war dadurch tief unglücklich gemacht; 
mit nervöſer Spannung hört man auf jede 
Kunde aus den Sälen des Kriminalgerichts. 


Il 
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rhei „Sachſen“ ſoll neue Maunſchaften als Erſatz 
erhalten. | 
Königsberg, 22. Februar. (Der 25. oſtpreußiſche 
Provinziallaudtag) wurde heute Vormittag durch 
den Oberpräſidenten Grafen von Bismarck im 
von Sitzungsſgale des Landhauſes eröffnet. 
lterspräſident Bürgermeiſter Kindor brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf wählte der 
Landtag den Oberhofmeiſter im Königreich Preußen, 
en zu Entenburg-PBrafien, zum erſten Präſi⸗ 
enten. 

Gumbinnen, 29, Februar. (Zur Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kroſigk) vom Dragoner⸗Regiment 
v. Wedel wird der „K. H. Z.“ geſchrieben, daß der 
Sergeant Hilpert und der Unteroffizier Martin 
ſich im Militäxrünterſuchungsarceſt in Juſterburg 
befinden, und daß gegen dieſelben ſpäter vor dem 
Kriegsgericht der 2. Diviſion verhandelt werden 
oll. Die durch Berliner Blätter verbreiteten 

achrichten treffen nicht zu. Der frühere Wacht. 
meiſter der v. Kroſigt'ſchen Eskadron hieß nicht 

uke, ſondern Martin, ſein Sohn iſt der oben⸗ 
genaunte lnteroſſtzier, und ſein Schwlegerſohn der 
ebenfalls berhaftete Hilpert. Die Unteriuchung 
wird, wie jede audere, ſtreug geheim geführt. 

Gumbinnen, 22. Februar. (Zur Ermordung des 
Rittmeiſters v. Korſigt) wird weiter gemeldet. daß 
am Dienſtag noch ein r Gon der 4. 
Eskadron) verhaftet worden iſt. Er will, wie ver⸗ 
Jautet, zur Stunde der Mordthat den verhafteten 
Sergeauten Hilpert im Pferdeſtall geſehen und ſich 
mit ihm unterhalten haben, während einige von 
den Mannſchaften behaupten, daß er nicht im 
Stalle geweſen ſei. 

Gr.⸗Hubnicken i. Oſtpr., 21. Februar. (Vor dem 
allzu intimen Umgang mit Hunden) kaun nicht 
genug gewarnt werden, wie nachſtehender trauriger 

orfall lehrt: Die 18 Jahre alte Tochter eines 

eſitzers aus der Umgegend war ſeit 4, Jahr bei 
einer Dame in Memel als Stütze in Stellung. 
Der Dienſt war leicht, und ſie fühlte ſich bei der 
herzeusguten alten Dame wohler als im elter⸗ 
lichen Haufe. Die Dame beſaß einen Hund, ein 
allerliebſtes Möpschen, der ſich in Kürze der be⸗ 
ſonderen Gunſt des thierfreundlichen Mädchens 
erfreute. Bei jeder Gelegenheit herzte und küßte 

e den Hund und nahm ihn ſogar ins Bett. 

löslich fing das von Geſundheit ftrogende Mädchen 
an zu kränkeln und alle Anzeichen deuteten auf 
ein Lungenleiden Hin. Sie reiſte nach Haufe, Der 
u Rathe gezogene Arzt ſtellte ein ſchweres Lungen⸗ 
leiden feſt und ordnete die ſchleunigſte Ueber⸗ 
führung der Krauken nach der Klinik zu Königs⸗ 
berg au, woſelbſt auf operativem Wege eine Menge 
Blaſenwürmer aus der rechten Lunge entfernt 
wurden. Die Paraſiten waren ſo zahlreich, daß 
es als ein Wunder zu betrachten iſt, daß fie wicht 
auch in die linke Lunge eingewandert ſind. Nach 
Eutfernung der Paraſiten erholte ſich zuſehends 
das Mädchen, und die Aerzte haben Hoffnung, daß 
es bis zum Frühjahr wieder hergeſtellt ſein wird. 

Nagnit, 19. Februar. (Der Neſtor der preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Lehrerſchaft, Präzeptor 
Kerner) zu Lengwethen, hat am 12, d. Mis. feinen 
87. Geburtstag gefeiert und wird im April d. Is. 
auf eine 67 jährige Amtszeit zurückblicken. Vor 
einigen Jahren hat er zur Erleichterung der 
ſchweren Berufspflichten von der königl. Regie⸗ 
rung einen Vertreter erhalten. Während drei 
Generationen hat der hochbetagte Lehrer bexeits 
ſeines Amtes gewaltet. Viele ſeiner ehemaligen 
Schüler und Schülerinnen uc die ſich in ge⸗ 
achteten Lebensſtellungen. Auch die oſtpreußiſche 
Volksdichterin Johanna Ambroſius hat zu ſeinen 
Schülerinnen gehört. 

Aus der Provinz Poſen, 22, Februar,. (Berufung 
ins Herreuhaus) Landeshauptmann Dr. v. Dziem⸗ 
bowski iſt auf Präſentation des alten, befeſtigten 
Grundbeſitzes des Landſchaftsbezirks Meſeritz als 
lebensläugliches Mitglied ins Herrenhaus berufen 
worden. 


Unſere Marienkirche. 


Nach der Chronik von Zeruecke iſt die Marien⸗ 
kirche bereits im Jahre 1239 gegründet worden, 
jedoch vermuthlich nur als Kapelle des gleichzeitig 
errichteten Franziskanerkloſters. Von den ſämmt⸗ 
lichen umfangreichen Kloſtergebäuden, die ſich auf 
der Nord⸗ und Oſtſeite an die Marienkirche an⸗ 
legten, iſt nur noch erhalten der nördliche in die 
Kirche eingebaute und der weſtliche Kreuzgang⸗ 
flügel und das an die ſüdliche Kirchhofsmauer an⸗ 
ſtoßende Haus der Schaffnerin, die iche e Wohnung 
des Pfarrers. Doch ſcheinen ſelbſt dieſe ſpärlichen 
Ueberreſte nicht unverändert auf uns gekommen 

u fein. Ju ihrer peneumärtigen Geſtalt iſt die 

irche wohl erſt im 14. Jahrhundert erbaut 
worden und zwar als Kloſterkirche. Die Einheit⸗ 
lichkeit ihrer Anlage und Ausbildung deutet darauf 
hin, daß der Bau einſtmals ohne größere Unter⸗ 
brechungen ausgeführt worden iſt. Sie iſt die erſte 
Kirche der Stadt, in welcher der Möuch Bartholo⸗ 
mäus 1530 die Lehren der Reformation predigte. 
Am 25. März 1557 nahm in derſelben der größere 
Theil des Rathes und ein Theil der Gemeinde 
das heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt. Von 
dieſem Zeitpunkte datirt im weſentlichen der Ueber⸗ 
tritt der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft zur evauge⸗ 
liſchen Lehre. Die Kirche blieb über anderthalb 
Jahrhunderte im Beſitze der Evangeliſchen. Im 

ahre 1724 bei der bekannten Kataſtrophe katho⸗ 
Üſcher Reaktion wurde ſie dieſen entzogen und dem 
Bernhardinerorden nebſt den angrenzenden Ges 
bäuden zu Kloſterzwecken überwieſen. Mit der 
Aufhebung der Klöſter gelangte ſie in den Beſitz 
des preußiſchen Fiskus, welcher fie 1830 der katho⸗ 
liſchen vorſtädtiſchen Gemeinde als Pfarrkirche 
überließ. Patron iſt der Biſchof von Eulm. 

Die Kirche befindet ſich, abgeſehen von einer 
Gerdt Senkung des Gewölbes und von geringen 

erdrückungen der Mauern im Weſten des Ge⸗ 
bäudes, in gutem baulichen Zuſtande. Der Zahn 
der Zeit und alle Einflühie der Witterung ſcheinen an 
dieſem meiſterhaft dürchgeffihrten Backſteinbau 
welcher als Muſter erkannt iſt, durch mehr als 8 
. ſpurlos vorſſbergegangen zu fein; 
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würden noch heute das Bild eines Neubaus ge⸗ 
währen, wenn nicht die dunkle Farbe des Steines 
demſelben widerſpräche. Die Südſeite des Haupt⸗ 
ſchiffes entbehrt der durch den innern Gewölbebau 
gebotenen Widerlage nach außen; dieſelbe iſt eigen⸗ 
thümlicher. Weiſe nach dem Innern der Kirche in 


Strebepfeltern verlegt, welche die Laſt als Ge⸗ 
wölbeträger aufnehmen, ohne weſentlich den har⸗ 
moniſchen iunern Geſammtbau zu beeinträchtigen, 
dagegen haben die Nordſeite, wie beide Seiten des 
— die Strebepfeiler nach außen. Die Giebel⸗ 
wände entbehren derſelben ganz. Sonſt ſind alle 


Seitenwände ohne Mauerſchmuck und glatt ge⸗ 
halten, und nut am Fuße mehrerer Mittel⸗ und 
Strebepfefler finden ſich kleine niedrige gothiſche 
Bogenblenden. Die 22 großen Fenſter erheben ſich 
in ſehr beventender Höhe bis zum Beginn des 
Gewölbebaus und ſchließen je in verſchiedenen 
Formen des ſteinernen Fenſtergerähms diegothiſchen 
Spitzbogen. Zwiſchen dieſen und dem Dache läuft 
ein gleichmäzig und zierlich in Gitterform ge⸗ 
gliedertes breites Band in Backſtein als einziger 
Schmuck um den Wandraud der Kirche. Das Dach 
ſelbſt iſt ein einfaches im Jahre 1798 errichtetes, das 
das frühere dreifache erſetzte; auch wurde gleichzeitig 
der dreifache Weſtgiebel durch einen einfachen er⸗ 
Seht. Die Kirche entbehrt eines ihrer Größe ent⸗ 
ſprechenden Thurmes. Einen in dieſer Hinſicht 
zwar ungenügenden, aber an ſich ſchönen Erſatz 
gewähren die drei mit Bleidächern verfehenen und 
in Backſteinbau zierlich errichteten kleinen ſechs⸗ 
eckigen Thürme, welche die Giebelwand des Chores 
krönen. Dieſe ohne alle Streben oder Vorbauten 
ſenkrecht emporſteigend und nur in ihrer Mitte 
durch ein mächtig großes und hohes Fenſter durch⸗ 
brochen, welches von 2 gleichen minder breiten 


Blenden umfaßt wird, trägt kühn auf der Spitze 


des gothiſchen Steingerähms des letztern den 
größern Mittelthurm mit drei in gothiſchen 
Niſchen gezierten Absätzen und mit ſtumpfem 
Dach, an deſſen beiden Seiten ſich die kleinern mit 
ihren zweifachen Abſätzen, Spitzdächern und Wetter⸗ 
fahnen erheben. Der erſtere schließt auch die 
Glocken in ſich, welche ihm aus der Georgenkirche 
1565 überwieſen wurden, und erhielt in neuerer 
diet auf ſeiner Spitze eiſt vergoldetes Kreuz nebſt 
lattartig geſchmückter Kugel, welches früher der 
Thurm der abgebrochenen Dominikanerkirche trug. 
Die drei Eingangspforten ſind einfach im gothiſchen 
Stile gehalten. Der Eingang von der Marktſeite 
wird durch einen Vorhof vermittelt, welchen eine 
alte gothiſch wohl durchgeführte Greuzmguer mit 
drei erhöhten Aufbauten von klaſſiſcher Schönheit 
der Gothik von der Straße abſchließt. Eutlang 
derſelben nach innen find ſechs zuſammenhäugende 
Arkaden im Rundbau mit Säulen, alſo im Re⸗ 
ngiſſauceſtil, jedoch nicht ohne Schöuheitseffert als 
Grabſtellen angeſehener Männer ſpäterer Zeit er⸗ 
richtet und mit Steininſchriften über den Bogen 

rſehen. N 5 
5 Se Innere der Kirehe mit jeinen drei Schiffen, 
welche ſich aber durch ihre gleiche Höhe und Kon⸗ 
ſtruktion zu einem geſtalten, nebſt dem anſchließen⸗ 
den Chorbau iſt ein ausgezeichnetes. Das Ge⸗ 
wölbe, im deutſchen Stile kuppelartig entwickelt, 
ſeukt ſich ohne ens e die ſchlanken und 
einfachen Pfeiler herab. Wie beireiend wirkt der 
kühne Hallenbau. der den Geiſt mächtig nach oben 
zieht, und es iſt begreiflich, daß dieſe Kirche auf 
die Fremden die größte Anziehungskraft aus⸗ 
übt. Eine Reſhe von bedeutenden Kunſtdenkmälern 
erhöht den Reiz der Kirche. Dazu gehören in 
erſter Linie die viel bewunderten aus der gothiſchen 
Zeit ſtammenden Chorſtühle. Von denſelben ſind 
noch an ihrer urſprünglichen Stelle ſtehend und 
mit Leſepult verſehen je dreizehn Sitze auf der 
Nord⸗ und Südſeite des Altarhauſes vollſtändig 
erhalten, außerdem ſind noch eine Menge in un⸗ 
fertiger Ausführung vorhanden. Die Anlage iſt 
bei ſämmtlichen Stühlen gleich und beweiſt eine 
einheitliche Leitung bei der Herſtellung und dem 
Aufbau derſelben. Die Stühle ſind anerkannte 
Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt. Der Reich⸗ 
thum der Schnitzereien innerhalb des allen Stühlen 
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mannigfaltig. Wiederholungen kommen in den 
ornamentalen Füllungen nicht vor, und die Aus⸗ 
führung derſelben iſt höchſt ſauber und ſorg⸗ 
ältig. Bemerkenswerth ſind an den Stühlen neben 
dem Weſtportale an einem Seiteubrette einige 
humoriſtiſche Darſtellungen: Der Fuchs beim 
Storch zu Gaſte, der Eſel die Gänſe ſingen lehrend, 
die Gänſe den Fuchs erhängend und ein Schwein 
anſcheinend als Schuhmacher. — Zu erwähnen 
ſind ferner die bedeutenden Reſte von Glasmalerei 
in einer Anzahl von Fenſtern auf der Südſeite 
des Chores und des Langhauſes. Dem geome⸗ 
triſchen farbigen Teppichmuſter find Einzelfiguren 
unter Baldachinen eingefügt. Derſelben Zeit ge- 
hört auch der Hochaltar au, von dem zwei große 
aber ziemlich beſchädigte Flügelthüren erhalten 
ſind, von denen jeder ſechs bibliſche Darſtellungen 
enthält. Die hervorragendſten Schnitzereien aus 
der Renaſſſaucezeit find die Kanzel und die Orgel. 
Letztere iſt von dem Orgelbauer Helwigken aus 
der Neuſtadt erbaut worden. — Ungemein groß iſt 
der Reichthum der Kirche an Grabſteinen und 
Grabdenkmälern. Die Grabſteine ſind ſehr einfach 
und enthalten nur Wappen und Juſchrift; unter 
denſelben befinden ſich auch einige aus mittel ⸗ 
alterlicher Zeit mit gothiſcher Minnskeliuſchrift, 
dieſelben ſind aber ſchon ſehr abgetreten und un⸗ 
leſerlich geworden. Unter den Grabdenkmälern 
nimmt dasjenige der 1625 im jugendlichen Alter 
verſtorbenen proteſtautiſchen Prinzeſſin Aung von 
chweden, Schweſter des Polenkönigs Sigis⸗ 
nus III., die erſte Stelle ein. aſſelbe beſteht 
aus einer mit ſchwarzem Marmor bekleideten nach 
der Kirche zu architekkoniſch umrahmten Niſche auf 
der Nordſeite des Altarhauſes, in welcher auf 
hohem Poſtamente die Prinzeſſin auf einem 
Sarkophage ruht. Errichtet wurde das Denkmal 
1636 durch den König Wladislaus IV. — Ferner 
giebt es eine Menge gut erhaltener Epitaphien, 
beſonders im ſüdlichen Seitenſchiffe, wie des Arztes 
Stadtländer, des Rathsmannes und Burggrafen 
Mochinger, des Bürgermeiſters Strobaud u. a. m 
Im weſtlichen Joche des füdlichen Seitenſchiffes 
liegen zwei aus weißem Marmor gefertigte, leider 
ſchon ziemlich verſtümmelte Ritterſigurxen, welche 
ihrer ganzen Darſtellung nach von einem Denk⸗ 
male aus der Mitte des 16. Jahrhunderts ſtammen 
miüſſen. Dieſelben ſollen aus der abgebrochenen 
Dominikanerkirche nach hier übertragen ſein; ihre 
jetzige Lage iſt ebenfalls nicht urſprfüinglich, 
übrigen kirchlichen Pertinenzen, namentlich die 
Haupk⸗ und übrigen Altäre ſind früheſtens erſt im 18. 
Jahrhundert erbaut nud ſtehen nach ihrem ge⸗ 
ringen Kunſtwerthe mit dem des Geſammtbildes 
der Kirche nicht in harmoniſchem Einklange. 
— . '. ' . ́ꝗV———V ‚ö — — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. Februar 1786, vor 115 
Jahren, wurde in Hanan der Germaniſt Wilhelm 
Grimm geboren. Nach einer gefährlichen Krauk⸗ 
heit ſtudirte er in Marburg die Rechte, ging daun 
nach Göttingen und wurde dort Profeſſor. Mit 
ſeinem Bruder wurde er aus Heſſen ausgewieſen, 
weil er auf die den Forderungen des Volkes nicht 
eutſprechende Verfaſſung nicht ſchwören wollte. 
Ju Berlin fanden beide durch Herausgabe des 
„Deutſchen Wörterbuchs“ ihren Unterhalt. In 
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der Kinderwelt ſind die Gebrüder Grimm durch 
ihre „Hausmärchen“ und „Deutſchen Sagen“ ber 
kannk. Wunderbar trifft in dieſen Biſchern Wil⸗ 
helm Grimm deu kindlichen, anheimelnden 
Märchenton. 

Am 25. Februar 1785, vor 116 Jahren, wurde 
auf der Burg zu Eger der kaiſerliche General 
Wallenſtein ermordet. Viele ſeiner Neider 
hatten ihn beſchuldigt, er gehe mit dem Plaue um, 
ſich mit den Schweden zu verbinden und die 
böhmiſche Königskrone ſich auf's Haupt zu ſetzen. 
Der Kaiſer, in Beſorgniß wegen der außerordent⸗ 
lichen Gewalt, die er unvorſichtig in die Hände 
eines ehrgeizigen Uuterthauen gelegt hatte, ſchöpfte 
Verdacht. Zum anderen Male wollte man den 
Feldherrn wegen der Gefahr für den Thron nicht 
abſetzen, und ſo verfuhr diesmal der Wiener Hof, 
wie der türkiſche Sultan gegen ungehorſame Paſchas 
verfährt. Der Schrecken der Völker, der Abgott 
der Soldaten wurde getödtet. 


Thorn, 23. Februar 1901. 

— (Regiexungs⸗ und Schulrath Dr. 
Komorowski), der zum 1. März nach Marien⸗ 
werder verſetzt worden iſt, ſteht im 44. Lebens⸗ 
jahre. Am 19. November 1857 zu Berlin gehoren, 
beſuchte er das Ghmugſium in Bromberg, Stral⸗ 
ſund und Oppeln, ſtudirte in Königsberg 1877-81, 
erwarb ſich 1881 den philoſophiſchen Doktorgrad 
und wurde nach Ablegung ſeines Probejahres am 
Friedrichskollegium zu Königsberg wiſſenſchaft⸗ 
licher Hilfslehrer am königlichen Waiſenhaus zu 
Königsberg. 1883 1 Oberlehrer befördert, wurde 
er 1888 als Kreisſchulinſpektor uach Ortelsburg, 
1897 in gleicher Eigenſchaft nach Berlin⸗Köpenit 
und 1900 nach Berlin⸗Rixdorf verſetzt. — Er 
ſchrieb über den Biſchof Sicard von Cremona. 

— (Berfonalveränderungen in der 
Armee) Im Sanitätskorps: Der Studirende 
der Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militär⸗ 
ärztliche Bildungsweſen Gößmann ift vom 
15. Februar d. Js. ab zum Unterarzt des 
E ‚ernannt und beim Juf.⸗Regt. 

r. angeſte 

— (Die eßhaftmachung ländlicher 
Arbeiter) durch Gründung von Wrbeiter- 
ſtellen ze. wird in großem Maßſtabe zuerſt im 
Kreiſe Briejen durchgeführt werden. Als Unter⸗ 
nehmer wird der Kreis eintreten. Voraussetzung 
iſt die durch die Staatsbehörde in Ausſicht ge- 
ſtellte ausreichende Unterſtützung des Kreiſes bei 
dieſem gemeinnitzigen. Vorgehen. Gelingt das 
Unternehmen im Kreiſe Brieſen, ſo kann damit 
in bahnbrechender Weiſe der Weg gewieſen ſein, 
um der zunehmenden Entvölkerüng des platten 
Landes in unſerem Oſten vorzubeugen. 

— Der Landesverein breußiſcher 
Seminarlebrer) wird am 9. und 10. April 
in Berlin feine Hauptverſammlung abhalten. Es 
werden folgende Vorträge gehalten werden: Zur 
Neugeſtaltung der Lehrerbildung (Seminarlehrer 
Steinberg⸗Dramburg); die Ergebniſſe der vor⸗ 
jährigen Seminar ⸗ Statiſtik (Seminarlehrer 
Schobpe⸗Gütersloh; die Oberlehrerfrage (Semi⸗ 
narlehrer Hödtke⸗ Köslin); zur Geſchichte des 
rm preußischer Lehrerbildner (Wieſe⸗ 

erden. 

— (Wer iſt für das Eigenthum der 
Schüler haftbar?) Einem Schiler eines 
auswärtigen Ghmnaſiums war unlängſt vom 
Korridor ein Winterüberzieher nebſt Tüchern und 
Haundſchuhen geſtohlen worden. Die Mutter des 
ers wurde gegen die Schulverwaltung Hag⸗ 
bar, und das Gericht eutſchied zu ihren Gunſten, 
indem es im Urtheil ausführte, daß die Eltern, 
die ihre Kinder in die Schule ſchicken, mit der 
Schulverwaltung ein vertragsäbnlſches Perhältniß 
eingehen, indem die Gewährung des Unterrichts 
u. . w. als Beiftun und die Zahlung des Schul⸗ 
geldes als Gegenleiſtung zu betrachten ſei. Die 
Schulverwaltung habe die nothwendigen Schul⸗ 
elurichtungen deshalb ſo zu liefern, daß für die 
Benutzer keine Nachtheile daraus hervorgingen. 
Zu dieſen Einrichtungen gehöre auch ein vor 
Diebſtahlsgefahr geſicherter Platz zum Aufhängen 
der von den Schülern mitgebrachten Bekleidungs⸗ 
ſtüicke. Menn nicht ein konkurrirendes Verſchulden 
des Beſtohleuen nachzuweiſen ſei, müſſe die Schul⸗ 
verwaltung für den geſtohlenen Gegenſtand haften. 
Der WE, wurden daher 70 Mk. Schadenerſatz 
ugeſprochen. 

5 er hieſige Stenographenverein 
Syſtem Stolze ⸗Schrey) hielt geſtern im 
Dylewski'ſchen Lokale ſeine ea den ab. 
Nach dem Verleſen des Protokolls der letzten 
Sitzung gab der Vorſitzende, Herr Lithograph 
Feherabend, der im letzten Theil des verfloſſenen 
Jahres für den nach Danzig verzogenen Kaſſirer 
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Kaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen 178,15 Mk., 
dieſlünsgaben 136,40 hr Die Kaſſe übernimmt 
nunmehr die in der Generalverfammlung gewählte 
Rarfirerin Frl. Wieſe. — In einer früheren Ver 
ſammlung war bereits beſchloſſen, daß der Verein 
dem allgemeinen Stenographenverbande beitreten 
oll. Der Vorſtand giebt zu erwägen, daß dies 
bedeutende Geldopfer erfordert, zu denen die Vor⸗ 
theile in keinem rechten Verhältniß ſtehen. 105 
Mehrheit iſt jedoch der Anſicht, daß lug 15 
Jutereſſe der guten Sache den alt 411 1 au 
recht erhalten müſſe. Da die Vereinszeitſchrift 
„Die Wacht“ eingegangen ift, ſe mußte ſich der 
Verein für ein anderes Fachblatt eutſchließen. Es 
wurden hierbei möglich alle Wünſche der Mit- 
glieder berückſichtiat. Ein Theil derſelben erhält 
vom Verein die Steuographiſche Mongtsſchau“, 
die militärischen Mitglieder den „Kapitulant“ und 
endlich die Damen die Illuſtrirten ſchweizeriſchen 
Unterbaltungsblätter für Steuographen“. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Eugel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Wölfel, Amtsrichter 
Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 5 
Sachen an. Von ihnen betraf die erſte die Dach⸗ 
decker Albert Schleer und Peter Slawinski aus 
Thorn, die unter der Anklage des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſtanden. Die beiden Au⸗ 
geklagten verbüßten im vorigen Jahre im dl 
richtsgefänguiß zu Culm Freiheiksſtrafdem Ge 
23. November 1900 entwichen fie aus 5 10 
fängniß in Eulm und begaben ſich gr 9 rem 
Wohnorte Mocker. Der Amtsvorſteher in Mocker 
hatte telegraphiſch Nachricht von dem Entweichen 
der Angeklagten bekommen und er hatte dem 
Amtsdiener Adam den Auftrag ertheilt, auf die 
Angeklagten zu fahnden und ſie im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen. Dem Amtsdiener Adam ne 
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lang es alsbald die Angeklagten zu Geſicht zu bes 
kommen. Er erklärte fie für verhaftet und wollte 
fie nach dem Amtsgefänguniß abführen. Die Ange 
klagten widerſetzten ſich jedoch lebhaft, indem fie 
den Amtsdiener thätlich angriffen und auf ihn 
einſchlugen. Erſt mit Hilfe hinzugerufener Per⸗ 
ſonen gelaug es, die Augeklagten zu überwältigen 
und fie feſtzuunehmen. Die Angeklagten wollen in 
der Trunkenheit ſich zur Wehr geſetzt haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte einen jeden von ihnen 
zu 6 Monaten Gefängniß. — In der zweiten 
Sache hatten ſich die Schneiderin Wladislawa Pa⸗ 
liuski, die Hökertochter Leokadia Palinski, die 
Fuhrhaltertochter Frieda Burczyk und die unver⸗ 
ehelichte Monika Kuüyczinski ſämmtlich aus Culm⸗ 
ſee wegen Hehlerei zu verantworten. Der Zimmer⸗ 
geſelle Guſtav Rohde aus Culmſee hatte ſich im 
Laufe der Zeit 1000 Mk. bagres Geld geſpart, 
welches er in Zwanzigmarkſtiſcken in einer offenen 
Kiſte auf dem Ofen verwahrt hatte. Im Sep⸗ 
tember v. Js. hatte er ſich noch davon überzeugt, 
daß das Geld vollzählig in der Kiſte vorhanden 
war. Als er zu Weihnachten der Kiſte Geld zum 
Einkauf von Weihnachtsgeſchenken entnehmen 
wollte, machte er die unaugenehme Wahrnehmung, 
daß von dem Gelde unr noch 40 Mk, vorhanden 
waren. Seine 15 jährige Tochter Stanislawa 
Rohde hatte den Aufbewahrungsort der Kiſte aus⸗ 
findig gemacht und derſelben nach und nach 960 
Mk. entnommen. Das entwendete Geld ver⸗ 
jubelte fie in der leichtſinnigſten Weſſe, indem fte 
Reiſen unternahm, Gold und Silberſachen für ſich 
und befreundete Mädchen kaufte und einen bes 
trächtlichen Theil des Geldes verſchenkte. So ſoll 
fie den angeklagten Geſchwiſtern Wladislawa und 
Leokadig Palinski etwa 700 Mk., der Angeklagten 
Burczhk etwa 200 Mk. und der Kuycziuski 20 Mk. 
geſchenkt haben. Die letzteren Perſonen follen ſich 
durch Aunahme des Geldes der Hehlerei ſchüldig 
gemacht haben, da ſie ſich, wie die Anklage be⸗ 
hauptete, hätten ſagen miiſſen, daß die Stanislawa 
Rohde auf rechtſchaffene Weihe nicht in den Beſitz 
des Geldes gelangt ſei. Die Angeklagten gaben 
zu, daß fie Geſchenke von Gold⸗ und Silberſachen 
und auch bares Geld von der Stanislawa Rhode 
erhalten hätten. Das bare Geld habe aber bei 
weitem nicht die Höhe erreicht, wie es die Anklage 
behaupte. Ueberdies hätten ſie auch das Geld der 
Stauislawa Rohde wieder zurſickgegehen. Der Ges 
richtshof hielt die ſüämmtlichen Angeklagten durch 
die Beweisaufnahme der Hehlerei für überführt 
und verurtheilte die Wladislawa und Leokadia 
Palinski zu je 6 Monaten Gefängniß, die Burczyk 
zu 1 Monat Gefäugniß und die Kuhcezinski zu 3 
Tagen Gefängniß. — Den Gegenſtand der Auklage 
in der dritten Sache bildete das Verbrechen des 
ſchweren Diebſtahls, deſſen ſich der Malergehilfe 
Otto Gohrig aus Kt.⸗Nadowisk ſchuldig gemacht 
hatte. Der Malermeiſter Otto Hagedorn aus 
Briefen hatte für den Neuban des Gäſthanes in 
Czyſtochleb die Malerarbeiten übernommen und 
zwecks Ausführung dieſer Arbeiten Farben und 
das Handwerkszeug nach dem Neubau ſchaffen 
laſſen. Er hatte dieſe Sachen in einer Boden⸗ 
kammer aufbewahrt und die Thüre zu dieſer 
Kammer verſchloſſen. Trotzdem wußte ſich Unger 
klagter Zutritt zu der Kammer zu verſchaffen. 
Er ſtahl den größten Theil der Farben und des 
Haudwerkszeuges und begab ſich damit zu einem 
anderen Eigenthümer, um dort Malerarbeiten für 
ſeine Perſon auszuführen. Das Urtheil gegen ihn 
lautete auf 14 Tage Gefängniß. — In der vierten 
Sache, in welcher es ſich um eine angeblich wiſſent⸗ 
lich fälſche Anſchulvigung handekte, erramtte Be 
Gerichtshof auf Freiſprechung. — Schlier 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Arbeiter Johann Grodzei aus Oſtrowo, zur 
Zeit in Haft, wegen widernatfirlicher weh und 
Unterſchlagung verhandelt. Das Urtheil lantete 
hinfichtlich der Unterſchlagung auf Freiſprechung. 
Hinſichtlich der widernatſürlichen Unzucht wurde 
Grodzki zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. Die 
Strafe wurde indeſſen durch die erlittene Unter 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet und Angeklagter 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 


e Gurske, 22. Februar. (Der Deichverbaud der 
Thorner Stadtniederung) hielt geſtern in Sodtkes 
Gaſthaus in Gurske eine Verſammlung ab, in der 
Herr Banrath Nieſe aus Thorn anweſend war 
Es wurden die neuen Deichamtsrepräſentauten 
eingeführt und Wachtkommandauten für das kam⸗ 
mende Hochwaſſer ernannt. Herr Baurath Nieſe 
legte der Verſammlung Aufnahmen des Dammes 
vor, die die Höhe deſſelben verauſchanlichen und 
aus denen erſichtlich, an welchen Stellen noch 
weitere Aufſchüttunnen nothwendig find. Die 
Verſammlung dankte für die ausgeführten Ar⸗ 


n. 

e Thorner Stadtniederung, 29. Februar. (Das 
Eis auf der Weichſel) hat durch die anhaltende 
Kälte die Dicke von iter 1 Meter erreicht. Mit 
einiger Beſorquiß, blickt darum der Niederungs⸗ 
bewohner dem Eisgauge entgegen. Die Stärke 
des Weichſeleiſes erſchwert die Arbeiten des Eis⸗ 
brechers außerordentlich. Auf jeden Fall haben 
wir auf hohen Eisgang zu rechnen. Die Hochwaſſer⸗ 
gefahr wird umſo größer, wenn die Kälte, wie es 
bei nahendem Vollmond den Auſchein hat, noch 
einige Zeit anhält und dann plötzlich ſtarkes Tau⸗ 
wetter eintreten ſollte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Februar. (Greuzen⸗ 
loſer Aberglauben.) Bei einem Standesbeamten 
erſchien kürzlich eine Hochzeitsgeſellſchaft zur 
Trauung. Vor derſelben bat man um die Erlaub⸗ 
niß, noch ein Lied fingen zu dürfen, was bereit⸗ 
willigſt geftattet wurde. Dem Aberglauben nach 
ſollte das erſte Lied, welches die Braut beim Auf⸗ 
machen des Buches finden würde, geſungen werden. 
Ungkiicklicherweife ſchlug man ein Todkenlied auf, 
Braut und Eltern glaubten vor dem drohenden 
Unheil wenigſtens die Mitgift an eutreißen ud 
kehrten unverrichteter Sache wieder um. Die 
Hochzeit zerſchlu ‚go infolgedeffen und die ders 
ſammelte Setelliehe t mußte zu ihrem Leidweſen 
angeſichts der vollen Schüſſeln und Gläſer ſich 


zerſtreuen. f 
— Erledigte Stellen für Militär» 
au wärter.) aan (Weſlpr.), munen 2 
Nachtwacht⸗Poliziſten, je 650 Mk. baar. Mariene 
werder, Regierung, Hausdiener, jährlich 800 Mk. 
baar und 50 Mk. für Vorhaltung der erforder⸗ 
lichen Geräthſchaften. Marienwerder, Magiſtrat, 
ſtädtiſcher Nachtwächter, 400 Mk., während der 
Probedienſtzeit 30 Mk. für den Monat, das Ge⸗ 
halt ſteigt nach je 3 Dienſtjahren 4 Mal um K 
50 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 600 M 
Strasburg (Weſtpr.). Magiſtrat, Nachtwächter 
und Schuldiener, 360 Mk. als Nachtwächter. 
Mk. als Schuldiener, außerdem freie Wohnung 


das Gehalt als Nachtwächter ſteigt von 3 zu 3 
ren Sat ½. Strasburg (Weitbr), Magiſtrat, 
twächter und Rathhauskaſtellan, 360 Mk. 

Gehalt und 100 Mk. Remuneration, freie Woh ⸗ 
das Gehalt ſteigt alle drei Jahre 
Thorn, Magiſtrat, Bolizeifergeant, Ge⸗ 

Mk., Heigend in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mk. bis 1500 Mk., außerdem werden 
0 Proz. des ſewelligen Gehalts als Wohnungs 
eldzuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder für das 


| entgegen. 
1 
Fabr. gezahlt; während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk 


um 
halt 


5 ee Diäten und außerdem das 
eld gezahlt. = 
te Shnlitelle) Erſte Stelle 
u Niezywſenz, Kreis Strasburg, kathol. (Mel⸗ 
en an Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) 


für 2 Mark 


Mannigfaltiges. 

(Ein internationaler Hoteldieb), 

der 22 Jahre alte Siegismund von Jarun⸗ 

towski, iſt am Montag gefaßt worden, wie 

| er im Salon eines Hotels am Potsdamer 
| Platze in Berlin Brillanten und Goldſachen 
ſtehlen wollte. Vor der Kriminalpolizei 
legte er das Geſtändniß ab, daß er in Berlin 
allein vier Diebſtähle an Juwelen im Werthe 
von 34 000 Mk. ausgeführt hätte. Die am 
Montag ihm wieder abgenommenen Juwelen 
und Brillanten haben einen Werth von 


0000 Mk. 

5 * Wetter.) Der Rhein geht ſtark 
mit Treibeis. Die Moſel iſt bei Koblenz zu⸗ 
gefroren. — In der Nähe von Köln wurde 
die Leiche einer maskirten Frauensperſon 
aufgefnudeu, die, vom Balle heimkehrend, 
durch Erfrieren den Tod gefunden hat. Aus 
der Eifel werden ähnliche Unglücksfälle ge⸗ 
meldet. Ein Kutſcher ſtürzte vom Bock her⸗ 
unter, weil ihm beide Beine erfroren waren. 
Vögel liegen zu hunderten erfroren auf den 
Feldern. Oberhalb Remagen fanden Fuhr⸗ 
leute morgens einen halberfrorenen Rad⸗ 
fahrer, der geſtürzt und bei der ſtrengen 


Erſuchen, 
jungen Braut 


fehlt 


die muß Euch 


Kälte im Chanſſeegraben liegen geblieben 
war. In Elberfeld mußte infolge der ſtrengen 


Kälte die für vorigen Donnerſtag angeſetzte 
Eröffnung des Schwebebahnbetriebes hinaus⸗ 
geſchoben werden. Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet, daß der infolge Schneever⸗ 
wehungen unterbrochene Eiſenbahnverkehr 
Ii curopa wieder aufgenommen worden iſt.— 
Pe Paris find in der Nacht zum Sonntag vier 
erſonen in den Straßen todt aufgefunden 
orden, die infolge der großen Kälte er⸗ 
| froren waren. — Auf der gag ben iberiſchen 


bracht. 


Halbi t Gergewöhnliche Kälte. 
Ju ae ine Bit6nD herrſcht Schuee⸗ 


fall. — Ganz Italien iſt durch ſchwere 
Schueeſtürme und ſchreckliche Kälte heimge⸗ 
ſucht worden. In Aquila in Mittelitalien und 
zu Piacenza bei Mailand fiel das Thermo⸗ 
meter auf 12 Grad Celſius unter Null; 
man hat feſtgeſtellt, daß ſolch ein Winter 
ſeit hundert Jahren in Italien nicht vorge⸗ 
kommen iſt. Die armen Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung leiden furchtbar; in Neapel find drei 
Perſonen erfroren. 

(Dex pfiffige Waarenhauspacker. 
Da beſuchte neulich, wie der „Konf.“ en 
eine Dame ein Waarenhaus, um im Por⸗ 
zellaulager ein Hochzeitsgeſchenk zu kaufen. 
Sie läßt ſich von dem Verkäufer Vaſen, 
Gläſer, Stücke im Werthe von 100 — 200 Mk. 
zeigen, schließlich erklärt ſie, überhaupt nicht 
mehr als 20 Mk. ausgeben zu wollen und 
verlegt ſich daun — wie es ja Damen zu⸗ 


entſtehen. 


Strafe bis zu 
gleiche Strafe 


er Einf, 


„ — 
Bekanntmachung. 


- Bekanntmachung. 
n unſerer Ver 1 ; In der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
ſofort eine erwaltung ißt von Dezember 1900 ſind Van außer» 


Bolizeit 
zu beſezen. izeiſergeantenſtelle 


er Gehalt der Stelle beträgt 1200 
um og in Perioden von 5 Jahren 
— 00 bis 1500 Mk. Außerdem 
Gehalte 10 Prozent des jeweiligen 
. 122 I Kleben N 
gevährt. © leidergelder pro Jahr 
85 duhrend der Probedienſtzeit werden 
15 Mk. monatliche Diäten und das 
eidergeld gezahlt. 
an Anſtellung erfolgt gegen drei⸗ 
onatliche Kündigung und Penſions⸗ 
erechtigung unter nrechnung der 
5 — 5 
untniß der polniſchen Sprache iſt 
Mee aber 5 t e f 
erber mu er ſchreiben und 
einen Bericht ara Ana 22 
— ilitäranwärter, welche ſich be⸗ 
erben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 


ordentlichen Einnahmen zum Zwecke 
der Armenpflege zugegaugen: 

a. der Kämmerei⸗Kaſſe: 
1. von einer unbekannten Frau 6 
2. von Herrn Rechtsanwalt 
Aronsohn als Vergleichs⸗ 
ſumme aus einer Private 
RBD 
von Herrn Rechtsanwalt 
Schlee als Buße aus 


20 Mk. 


einem Streitverfahren .. 10 Mk. 
b. dem Depoſitorium der milden 
Stiftungen: 
von dem verſtorbenen Kauf⸗ 
mann Herrn Kalischer 
Vermächtniß für Arme 300 Mk. 
e. der Waiſenhaus⸗Kaſſe: 
1. von dem Schiedsmann 
Herrn Granke . . . 10 Mk. 
aus einer Streitſache. . 10 Mk. 
d. der Siechenhaus⸗Kaſſe: 
von dem Schiedsmann 


Aatteſt ſowie etwaige ſonſtige Herrn Richter, Sühnegeld 5 Mk. 
1 dude nebſt einem Kresspheſens — Thorn den 18. Februar 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Prima seidelr. Rodlkiee 


mit Mk. 55 pr. Ztr. 


Prima ſekunda Rothklee 

mit Mk. 47 pr. Bir. 

Pr. Weiſiklee mit Mk. 45 pr. Ztr. 
„ Tymothee „ „ 22 

Kleemiſchung, „ 20 


rina 1000. Seradellg 


ede Lot⸗ mit Mk. 9 pr. Ztr. 

Biegen 4- | Schwediſch⸗, Gelb⸗, Wundklee, 

Mf ung am] Luzerne, Erbſen, Lupinen, Wicke 
1 offerirt billigſt freier Bahn hier. 
Emil Dahmer, 


ae satte mittelſt ſelbſtgeſchriebe⸗ 
ure werbungsſchreibens bei uns 


ewerbun 
20. Marz ba Seuche werden bis zum 
Thorn den 8. entgegengenommen. 


der er 1901. 


Lose 


zur Königsber 
n 1 er 
— Hauptgewinn 
bi un. Doppelkaleſche; 
„ Mai cr, a 1,10 
zu haben in der 


Geſchäſteſtelle der »Chorner preſſe“. 


* 17 
” * 


Schönſee Weſtyr. 


weilen zu thun pflegen = auf's Handeln. 
„Aber, mein Herr, Sie verdienen ja noch 
immer genug daran!“ ruft ſie in heller Eut⸗ 
rüſtung dem ſie bedienenden jungen Mann 
Dieſer beweiſt ihr jedoch ſofort, 
daß dies gerade bei den in Frage kommenden 
leicht zerbrechlichen Gegenſtänden am aller⸗ 
wenigſten zutreffe. 
ſehen ſie ſich einmal dieſe, durch Zufall in 
Scherben gegangene Vaſe an,“ ſagt er in 
verbindlichſtem Tone; „ſie hat nicht einmal 
einen Werth von einer Mark für uns!“ „Ich 
kaufe Ihnen dieſen Trümmerhaufen ſofort 


ſpontanen Eingebung folgend. Schnell wird 
das Geſchäft abgeſchloſſen. 
noch der Kaſſirerin die Adreſſe behufs Zu⸗ 
ſendung der Vaſe mit und giebt dem Diener 
am Portale extra 50 Pf. Trinkgeld mit dem 
für die 
Sorge zu tragen.. Im, Elternhauſe der 


ſind ſchon da — — nur die gute Tante 
noch. Da endlich 
freudeſtrahlend, mit gewohnter Herzlichkeit 
die Anweſenden begrüßend. 
fie, „ich habe eine koſtbare Vaſe gekauft — — 


augekommen und kein Unglück bei der Ver⸗ 
packung paſſirt iſt — — es geht nämlich 
dort alles drunter und drüber bei dem 
Rieſenbetrieb!“ 
Tantchen,“ unterbricht ſie freudeſtrahlend das 
junge Bräutchen, „aber wir wollten 
Vergnügen des Anspackens in Deiner Gegen⸗ 
wart genießen.“ 
erwartungsvoll die Kiſte. 
Packer hate in getreuer Pflichterfüllung jedes 
einzelne Stückchen der zerbrochenen Vaſe ſorg⸗ 
fältig in Seidenpapier gewickelt! 


(Der Rattenkrieg) ſoll nunmehr in 
Dänemark ſyſtematiſch betrieben werden. 
Folkething hat die Regierung einen Geſetz⸗ 
entwurf zur Ausrottung der Ratten einge⸗ 
In Kopenhagen 
etlicher Zeit ein allgemeiner Rattenkrieg ins 
Werk geſetzt worden, nachdem die Kommune 
erhebliche Prämien für getödtete Thiere aus⸗ 
geſetzt hatte, aber der Regierungsentwurf be⸗ 
zweckt eine Rattenvertilgung in ganz Dänue⸗ 
mark. Die Anordnung von Maßregeln bleibt 
den einzelnen Kommunen überlaſſen, indeſſen 
erfetzt der Staat die Hälfte der Ausgaben, 
die durch Auszahlung von Prämen u. ſ. w. 
Für jede eingelieferte todte Ratte 
ſollen höchſtens 10 und mindeſtens 5 Pf. 
gezahlt werden. 
nicht auf die Idee kommen, Ratten in einer 
anderen Kommune, die höhere Prämien zahlt, 
abzuliefern, wird für ſolche Uebertretung eine 


Prämien zu verdienen, Ratten züchtet eder 
aus dem Auslande einführt. 


(Schiffshavarie.) 
linie Sydney⸗Neu Guinea⸗Shanghai verkehrende 
per des Norddeutſchen Lloyd „München“ iſt 


Grund a. 


zur Vornahme der Bergungsarbeiten 
(Eiſenbahunng fi ©) Ans abneanngen. 
vom Freitag gemeldet: Geſtern Abend fand auf 
der Pennſylvania⸗Bahn zwiſchen einem von New⸗ 
york nach Atlantic City (New⸗Jerſey) beſtimmten 
Expreßzug und einem von Camden (Rew⸗Jerſey) 


Zuſammenſtoß ſtatt. 


tödtet und 18 verletzt worden. 
Schwindel.) 


bündeten in China“. 
briefen gehaltene 

heiten ſollen 
klagen beglaubigen. 
Peking 


„Bitte, gnädige Frau, 


ab,“ ruft die Dame, einer] Chineſen an Pfähle gebunden 
geröſtet würden. 


Die Dame theilt] geht es weiter. 


nach Trenton (New⸗Jerſey) gehenden Zuge ein 
Dem Renter'ſchen 
zufolge find bei dem Unglücksfall 11 Perſonen ge⸗ 


(Ame rikaniſcher Journualiſten⸗ 
„Newyork Herald“ 
eine Schilderung von „Raubzügen der Ver⸗ 
Im Stil von Hunnen⸗ 
haarſträubende 
die darin vorgebrachten 
Im deutſchen Viertel in 
will der Berichterſtatter in einer 
Woche 83 Exekutionen erlebt haben. 
deutſche Todesart beſtände darin, daß die 


Jun einer derartigen Tonart 


Nicht nur iſt jeder ſtarke Schnupfen die Ur⸗ 
ſache reichlicherer Thränen ⸗Abſonderung, 
ſondern ſchon bei dem Geruch ſcharf riechender 
Subſtanzen „gehen die Angen über“. Oſt 
kaun man auch beobachten, daß bei einem 
ſtarken Lichtreiz, der plötzlich unſer Auge trifft, 
die Augen thränen. 

In allen dieſen Fällen it die Thränen⸗ 
Abſonderung ſo reichlich, daß die Flüſſigkeit 
überfließt. Solange die ſtetige Abſondern 
normal iſt, wird ein Ueberfließen durch die 
fettigen Ansſcheidungen kleiner Drüſen au der 
Hinterſeite der Lider verhindert. Durch den 
fortwährenden Lidſchlag werden die abge⸗ 
ſonderten Thräuen am Lidrand entlang vom 
äußeren nach dem inneren Augenwinkel hin 
bewegt, wo ſie ſich in dem Thränenſee ſammeln. 


Ureau 


bringt 


Einzel⸗ 
An⸗ 


Die 


und lebendig 


ſorgfältige Verpadung| Während die Thränen 


iſt große Feſtesfreude. Alle volle Rolle ſpielten, ſieht der 
des Naturforſchers in ihnen 


erſcheiut auch als eine Drüfen-Abjonderung. 


fie 
„Kinder“, ruft 


gefallen! Wenn fie nur gut 


in ſtetiger Thätigkeit. 
„Die Kiſte iſt ſchon da, 


das Unklaren. 
Man öffnet behutſam und 
.. Der biedere 


Im 


war ſchon vor 


erfüllen müſſen. 


ſchützen. In der That ſehen 
fährlichen Zuſtand zuweilen 


Damit ſpekulative Köpfe 


nennt. Vor allem find es 


100 Mk. ausgeſetzt, und die 
gilt für denjenigen, der, um 


Der auf der Zweig⸗ unerklärt; jedenfalls müſſen 


in den Hafen von Pap auf 


Von Hongkong iſt Hilfe 


Aus Newyhork wird 
häute treffen. 


Die Thränen. 


(Nachdruck verboten.) 


ſeeliſcher Empfindungen von jeher eine poeſie⸗ 


der Haut den Schweiß abſondern, die Magen⸗ 
drüſen den Magenſaft, ſo ſind die Thränen 
das Produkt der Thränendrüſen. 
beiderſeits im äußeren Augenwinkel und be⸗ 
finden ſich beim wachen Zuſtand des Menſchen 


Ueber die Urſachen, welche beſtändig als 
Reize auf die Drüſen wirken und die Thränen⸗ 
Abſonderung veraulaſſen, war man lange im 
Heute nimmt man au, daß die 
äußere Luft durch die fortwährende Be⸗ 
rührung mit der Augapfel⸗Oberfläche auf 
dieſen einen Reiz ausübt, der durch Nerven⸗ 
Einfluß auf die Drüfe übertragen wird und 
ſo die Thräuen⸗Abſonderung herbeiführt. Zu 35 
dieſer Erklärung paßt gut die Thatjache, daß 
im Schlafe, wo die äußere Luft nicht jeden 
Reiz ausüben kann, die Thränen verſiegen. 

Welchen Zweck haben die Thräuen? Sind 
ſie wirklich nur dazu da, eine tiefe ſeeliſche 
Erregung auszudrücken? Die Thatſache, daß 
die Thränen fortwährend abgeſondert werden, 
beweiſt, daß ſie noch eine andere Aufgabe 
Dieſe beſteht darin, daß ſie 
die Oberfläche des Auges vor dem Austrocknen 


fällen eintreten, wo die Thränen-Abjonderung 
erloſchen oder ſtark vermindert iſt. Im Gegen⸗ 
ſatz dazu kommt bisweilen eine vermehrte 
Thätigkeit der Thränendrüſen zuſtande, ein 
Vorgang, den man, wenn er durch heftige Ge⸗ 
müthsbewegungen hervorgerufen iſt, „Weinen“ 


trauriger Art, wie Schmerz, Furcht u. ſ. w., 
welche den Thräuenfluß vermehren; aber man 
hat auch die richtige Beobachtung gemacht, daß 
man ebenſo unter Thräuen lachen kaun. 
Wie dieſe beiden Gegenſätze des Gefühls 
auf die Thränen⸗Abſonderung wirken, iſt noch 


mittelung der Nerven als Urſache annehmen. 
So iſt es wohl auch zu erklären, daß manche 
„nervöſen“ Perſonen leicht zum Weinen neigen. 
Deutlich zeigt ſich die Nerven⸗Vermittelung 
bei Reizen, die die benachbarten 
So iſt z. B. jede Entzündung 
des Auges von Thränen begleitet. Ebenſo 
wirkt eine Reizung der Naſeuſchleimhäute. 


Von hier aus fließen die Thränen durch den 
ſog. Thränen⸗Niſenkanal in die Naſe, wo 
fie ſich dem Sekret der Naſe beimiſchen und 
verdunſten. - 

Bisweilen kommt es vor, daß ſich der ger 
ſchilderte Weg durch krankhafte Prozeſſe ver⸗ 
ſtopft und die Thränen, da der Abfluß ger 
hindert iſt, fortwährend über die Liderränder 
fließen. Meiſt aber gelingt es der ärztlichen 
Kunſt, dieſen für die Kranken läſtigen Zuſtand 
zu beſeitigen: durch Einführung dituner Sonden 
wird der vereugte Weg allmählich erweitert 
und der Abfluß wieder hergeſtellt. 
Jiautereſſant iſt ſchließlich noch die chemiſche 
Zuſammenſetzung der Thränen⸗Flüſſigkeit; ſie 
enthält 99 v. H. Waſſer und ungefähr 1 v. H. 
Salze, letztere beſonders in der Form des 
gewöhnlichen Kochſalzes. Darauf beruht der 
bekannte ſalzige Geſchmack der Thränen. 


Verantwortlich für deu Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 


als Ausdruck 


kühle Verſtand 
nichts anderes 
Wie die Drüſen 


Die liegen 


—— 
Aıntlicde Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


3 vie 
vom Freitag den 22. Febrnar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delinaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

hochbunt und weiß 766—807 Gr. 150 bis 154 
Mk., inländ. bunt 758—774 Gr. 145¼—150 Mk., 
inländ. roth 764— 766 Gr. 149 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 752 Gr. 123—124 Mk.. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

5 2 = ME. - 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. i 5 
125½ Mt. gr. inländ 

Kleeſaat a 100 Kilogr. weiß 108 Mk., roth 


wir dieſen ge⸗ 
in »Krankheits⸗ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,90—4,40 Mk., 
Roggen: 4,50 — 4,60 Mk. 

R per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
tendentent 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,10 Mk. inkl. Sack Gd. 


p ———— — —— — —ßçjç—— ů ů—ů— 


24. Februar: Soun.⸗Aufgaug 7.01 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.27 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 9.05 Uhr. 
Mond⸗Unterg. —.— Uhr. 

25. Februar: Sonn.⸗Aufgang 6.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.28 Uhr. 

Mond⸗Aufgaug 9.46 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 1.04 Uhr. 


Empfindungen 


wir eine Ver⸗ 


NN Sb. Medaite f 
Weltausst. Paris 
Deidenstoffe du. ate, Feta 
Deutschlands grösstes Speclaligeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 16 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Markrrafenstrasse: 


Schleim: 


ene Fabrik 
Crefeld 


Vetdingung von Strombauftofen. 


— 


Die Lieferung von nachbezeichneten Bauſtoffen zu Weichſel⸗ 
Stromregulirungsbauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll 
im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bau⸗ 


Mk. ausführungen giltigen Bedingungen vergeben werden. 


Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben 
werden, find verſchloſſen mit der Auſſchrift „Angebote auf Strom⸗ 
bauſtoffe“ im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Bromberger⸗ 
ſtraſſe Nr. 22, Thorn 3, poſtfrei einzureichen. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Angebote findet am Dienſtag den 
5. März d. Is., vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn 
Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, ſtatt. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die gauzen, nach⸗ 
ſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für die einzelnen Bauſtellen 
berückſichtigt werden, F 

Die Ausſchreibungsunterlagen können hier und im Gejchäfts- 
9 —. des Abtheilungsbaumeiſters Braeuer in Schulitz einge⸗ 
ehen oder von hier gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pfennig 
bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


: 5 N aſchinen fähle > 
Bezeichnung Jaſch Pfäh Draht S 5 
der Wald Weiden Pflaſt. Buhn. Nr. 12 = 
Bauſtrecke 
g ebm ebm | Tauſd. Tauſd.] kg ebm 


1. Thorn I. 


Von der ruſſiſchen Grenze 
is zum Thorner Winter⸗ 
hafen — km 0 bis 18,5 


2. Thorn II. 


Vom Thorner Winter- 
hafen bis Schmolln — 
km 18,5 bis 33,0 — 


3. Schulitz. 
Von Schulitz bis Stadt 


d 
— km 330 Bis 560 — 42 000 5180 J 10 000 2350 
Thorn den 20. Februar 1901. 
Der Waſſerbauinſpektor. 


— 160.000! 5000 3000 360000 10 000 300 


65 000 5000 | 5000 346000 5100 


3700 350 


Schulſtr. 20, zu vermiethen. 


W. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? N 
„Sehr einfach, lleber Schatz, ioh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


Sohutzmarke „Schwan“ gemacht. In Zukuuft werde oh 
kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ Br 


Ueberall käuflich. 


Dank. 


Durch den öffentlichen Dank des 
Herrn Schmiedemeiſters Ern ſt in 
Grenz bei Drenſe wurde ich 
veranlaßt, ebenfalls mich ſchriftlich an 
Herrn G. Fuchs, Berlin, Kronen⸗ 
ſtraße 64, I., zu wenden. Seit 
7 Jahren litt meine Frau unter 
einem heftigen Magenleiden. Faſt 
nach jeder Speiſeaufnahme trat 
Wühlen und Wringen in Leib und 
Magen und dann qualvolles Er⸗ 
brechen ein. Trotzdem mauchmal 
Appetit vorhanden, wagte meine Frau 
nichts zu eſſen. Druck vor dem 
Magen, Angſtgefühl, Mattigkeit, 
Kreuzſchmerzen, Seitenſtiche, Kopf⸗ 
ſchmerz und Verſtopfung machten 
meine Frau unfähig zu jeder Arbeit. 
Jedem Kranken möchten wir die 
wohlthätige Behandlung empfehlen, 
denn ſofort trat Beſſerung und bald 


I! Unerhört billig!! 
375 Stück um Mark 3,50. 


1 reizend vergoldete Uhr mit pracht⸗ 
voller Goldinkette, genau gehend, 3 jähr. 
Garantie; 1 prachtv. Kollier aus orien⸗ 
taliſch. Perlen, modernſten Damen⸗ 
ſchmuck für Arm, Hals od. Haar, 
mit Patentverſchluß; 1 hochelegantes 
Nickeltaſchenmeſſer (amer. Fabrik.]; 
1 prachtv. Lederbörſe; I ff. Zigarretten⸗ 
taſche (Neuheit); 1 hocheleg. Zigarren⸗ 
ſpitze mit Bernſt.; 1 feines geb. Notiz ⸗ 
buch; 1 Garnitur ff. Doublegold«- 
Manſchetten⸗- und Hemdenknöpfe mit 
Mech.; 1 ſehr eleg. Damen⸗Broſch⸗ 
nadel, letzte Neuheit; 1 prachtvoller 
Taſchentoilettenſpiegel mit ſchönem 
Etui; prachtvolle Kravattennadel mit 
Simili⸗Brillant, ſehr täuſchend; 119 
ſehr nützl. und prakt. engl. Gegen⸗ 
ſtände für Korreſpondenzgebrauch u. 
div. 150 Gegenſtände, in jedem Hau 
unentbehrl., 1 ff. wohlriechende 

[d lettenſeife. Alles zuſammen mit der 
völlige Heilung ein, wofür auch wir prachtv. Uhr, die allein das Geld 
innigſten Dank jagen. W. Becker, werth iſt, ſind per Poſtuachn. für 
Bauerngutsbeſitzer, Kletz ke. Mk. 3,50 nur kurze Zeit zu haben 
ohnung, 5 Zimm., Zubeh., 


2. von dem Zentral⸗Exporthaus 
Etage, Bromb. Vorſt., 1. Brenner-Krekau, Nr. 524. 
Für nichtpaſſ. Geld retour. 


Zum Abſchluß von] 


Phnervorsicherungen 


unter koulauteſten Bedingungen em⸗ 


ehlt ſich 

E. Cholevius, 
Hauptagent der „Thuringia“, 
1 Neuſtädt. Markt 11, 1. 


* 2 ie 
Zur Frühjahrsbeſtellung: 
Rothklee, 
wor Weissklee, 
1 Thymothee, 
7 Seradella, 
garautirt ſeidefrei, 
Saätwicken, 
Saaterbsen, 
Santgerste, 
Saathafer, 
offeriert billigſt 
Gottfried Goerke, 
i Winpftrafe, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


8. 


. Fabien Salz 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
8 heilt am sichersten alle 


 Magenbeselwardon, 


Nur ech zu haben bei 
Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Zugluft⸗Apſchließer 
für Feuſter und Thüren, 
Original⸗Etiqnett 
„Germania“, 
"gesetzlich. geschützt, 
empfiehlt 


J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


—— 


M. Ruschkewitz in 


Heringe mit Milch und 
A To. 28 und 30 Mk., Schottiſche 


Ihleu dgl. à To. 32 Mk., online % 


Mattis dgl. à To. 35 u. 36 
Schottiſche Tull dgl. à 40 und 42 Mk., 


Fettheringe Stck. ca. ¼ Pfd. ſchwer, | iM 
35 Mk., 1899er Schotten nur in 


% To. 20 und 24 Mk. 


DSWALD (GEHRKE’S 


u.Heiserkeit 
S zu beziehen von der 


Fabrik Osw.GehrkeThorn Culmezstr28 
Ven durch Plakate kenntl.Niederlägen. 


ee 
E 2 


D. Körner 
Jarg⸗Magazin, 
Bäckerstr. I 
empfiehlt 


N 


allen Größen 
und Preislagen. 


e 
G8ild--U, 
werden unter bewährter Leitung er⸗ 


theilt. 
Mausolf, Neuft, Markt 18. 


Lehrmädchen, 

die das Wäſchenühen erlernen wollen, 

können ſich melden bei 

Frau I. Kirstein, 
Bäckerſtr. 37. 


2 Möbeltiſchler 


ſucht 8. Wachowiak, 
Jakobs-Vorſtadt. 


Mein Haus Thorn, 


Brückenſtr. 17, in welchem ſich ſeit 28 
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geſchäft für Herren⸗ 
garderobe befindet, iſt unter günſtigen 
Bedingungen fortzugshalber billig zu 
verkaufen. 


4. Kwiatkowski. 


Herings⸗Verſandtgeſchäft von 
Danzig, 
Fiſchmarkt 22, empfiehlt in ¼, % 
und / To, gegen Nachnahme oder 
vorherige Kaſſe Schottische T. 3. 

Rogen 


Klavierstunden | Sz 


Mos. Part.⸗Zimmer zu verm.] Rayonſtr. 2, gegenüber d. Wollmarkt. zu vermiethen Brückenſtraße 17. 
se Bäckerſtr. 13. A. Kathor. Kwiatkowski. 


Tapeziere und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möhel-, Apierel- und Polstermaaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit. entsprechend. 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


7 r 


Hesses eee 
v Das Ausſtattungs⸗Magazin 13 
N as 2 57 = £ 7 
Möbel, Spiegel ung Polsterwaaren| a 
* von AN 
W N 
N K. Schall, 1 


Horn, Sehillerstrasse | Tapezierer Torn, Schillerstrasse. | 


Grösste Auswahl in Möbelstoffen und Plüschen. 


2 
2 
8 
— 
® 
= 
17 j empfiehlt . AN 
N seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 1 
7 neuesten Mustern 8 AN 
9 in geſchmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigſten Preiſen. ug 4 
8 Komplette Zimmereinrichtungen 8 AN 
7 in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 2 AN 
Se Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei @@ 9 AN 
w im Hause. AN 
Zilligste Bezugsquelle 
von . 7 ſowie 
8 if 96 N Sargausſtattungen 
und 
5 Leichenwiſche 
Gattung, 1. 


2 


DIEBE 


2 Zeige hiermit ergebenſt au, daß mein Lager für die Frühjahrs⸗ 1 2 
und Sommer⸗Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in 0 


5 


ung, Paleto-, Beinkleider- dk. Seng 


auf das reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. 
3 Gleichzeitig erlanbe mir die ergebene Mitlheilung zu machen, 
ich neben meiner ſeit Jahren beſtehenden Zivilſchneiderei auch eine 


Militärſchneiderei 


unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Zuſchneiders, welcher M 
längere Zeit in einem der feinſten Militär⸗Geſchäfte Berlins 
Ithätig geweſen, eröffnet habe. 1 
8 Uebernehme die Lieferung von 


Uniformen, Militär-Effekten ete. 


ieder Art und werden ſolche auf das ſauberſte zu den Preiſen des M 
Waarenhauſes für Armee und Marine ausgeführt. 


A Spezialität; Reitbeinkleider engl. Sresches. 


{ Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten, tadel⸗ 

loſen Sitz. N 

0 Bei vorkommendem Bedarf mich beſtens empfohlen haltend, 
hochachtungsvoll 


A Maaßgeſchäft für neneſte Herren» Moden und Aniformen, 


daß 


—— O. Scharf, 
ä Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
P. Begdon empfiehlt ſein großes Lager von: 
Thorn 4 Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Heut. Markt 20 euwpfehtt? ent. Marit 20 Pelzcapes, Schlittendeden, Vorleger, 


Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehübner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Nennaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelce, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 
ine Wohnung d. 3 Zim. u. Zudeh. Stage 7 mim, oder 2. Etage 
$ v. 1. April z. — Mocker 1. eu n 4 Abri b. 38. 


ſauber und 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, bisher von Herrn Major 
v. Koscliembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Fran Zeidier, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thorn 


ebrüder Tews “=> 


3 | Gilfig zu vermiethen. 


1 Zu erfragen Katharit 


va. 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Muffen, Rragen und Colliers, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
Reparaturen 


Verſetzungshalber denn L. Alten l Einen, alten 


Sümmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt 
unter persön- 
\ licher ! 
4 Mitwirkung 

tadellos 
unter jeder 

Garantie 
ausgeführt, 


gr. 
Hausgrundſtück, 
maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Augeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


weinfäſſer kauft und erbittet Ange⸗ 
bote u. A. F. a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Schönheit 


zartes, reines Gesicht, biendond schöner 
Teint, rosiges, jugendirisches Aussehen, 
sammeiweiche Haut, weisse Händeinkur- 
zer Zeit nur durch Créme Renaos 
gos.geschtitzt.Unübertrofen beirother 
und spröder Haut, Sommersprossen und 
Hauptunreinigkeiten, Unter Garantie 
franko gegen Mk. 2.50 Briefm. oder 
Nachn. nebst lehrreichem Buche: 
„Die Schünheitspflege** a. Rath- 
ober. Gliänzonde Dank- u. Aner- 
sennungsschr, liegen bei. Nur direkt d. 
Otta Reichel. Berlin, Eisenbahnstr. 4. 


Laden 


in beſter Lage Thorus, Breiteſtraſte 
46, 


Gebrauchte Nolß; und Weiß⸗ 1 


mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 

iſt vom 1. April 1901, eventl. 

auch mit Wohnung zu vermiethen. 
6. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, beſtehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 
M. Spiller, 
Bromberger Vorſt., Mellienſtr. 81. 


Ein Laden 


Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Läden 


5 und . Wohnungen in 3. Etage, 


5 u. 6 Zimmer, ſind in unſ. Neubau, 


N Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 


Louis Wollenberg. 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
au vermiethen. 


vom 1. Dezember er. 


r. 10, pt. 
P 


Herrenmoden. 
Br Garantirt 5 
B  tadellose Ausführung. 


EIERN 


2 


ſeler Zahnersatz. 
Plomben, 


5 ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
2 Auch e die Umarbei⸗ 

tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Paprockl, 


rakt. Dentiſt 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


ſachgemäß. 


Wohnung 


allem Zubehör, auch eine 


Wohnung zu vermiethen. 


UH. Schmeichler, Brückenſtr, 38. 
Thalſtraße 25. Wohnungen zu verm. Vaderſtraße 5. 


I find vom 1. April 1901 zu verm. 


in welchem ſeit Jahren ein 5 
Drogerie und Parfümerie⸗Geſchäft]! 


zu vermiethen. 
8 AZimm. m. gr. hell. Küche u. ſämmtl. 


2 bis 3 Zimmer 


für Militär⸗Bureau auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt vom 1. April 
geſucht. Angebote unter J. R. 176 
5 die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


l Laden 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


2 Zimmer, 


ſein möblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Seglerſtr. 6, III. 
Gedan möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
I gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing., 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
55 Zubehör im Hochparterre; 
Friedrichſtraße 10/12: 
großer Laden mit Wohnungen; 
Albrechtſtraßze 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 2. Etage, und desgl. 
45 Zimmer im Hochparterre; 
Albrechtſtraſßze 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör 3. Etage; 
: Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 
Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 
7 Zimmern, Badeſtube und 
allem Zubehör 


beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 


phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung, 


Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrand 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2, Etage, 4 Zimmer u 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Die von Herrn Landrath Lon 


schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


8 nebst allem Zubehör, 2, Etage, iſt Alt. 
[ ſtäptiſcher Markt 16 vom 1. April 
Ju vermiethen. W. 


| Beriegungshalber 


ſiſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von fofort 


zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Schöne gelunde. Wohnung, 


Schulſtr. 5, 2 Tr., 5 Zimmer nebit 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 95, May- 


— —ñůj—ͤ — — — 
Baderſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Näheres bel 
Heinrich Netz. 


Wohnung, 


Schulſtr. 15, 3 Etage, beſtehend aus 

3 Zimmern, nebſt Zubehör an ruhige 

Miether per 1. April 1901 zu verm: 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, 


Alkoven, Entree, Küche, Mädcheuſtube 


und Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. 


Hen kleine Wohnung für Mk. 340 


zum 1. April zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


5 — ——— nen 
2 ng, 4 Zimmer und Zubehör. 


Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm. 
hung, 2 Stube u. Küche, 

Treppen, Hinterhaus, vom Aprit 
Tuchmacherſtr. 2. 


6 Bub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v. 
Mocker, Bergitr. 21. 


ohn derm Tuchmacherftt. 10. 


Cohnzahlungsbüder 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— — — ——— u 


—— — — — . — ne 


1 
e 


hübſcher kleiner Fratz war, ohne jegliches 
deine Gefühl, erzählte ſie der häßlichen Ger⸗ 


dach mien Sitz auf und wieder und zählte Ausdruck vorbei, 


2. Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 24. Februar 1901. 


inſamen Herzen des alternden Mädchens] nun fort, ohne ein bischen aufgeregt zu ſein] ging, ohne ſich noch einmal nach dem Kinde 
2 Br Verlangen auf, das dem durch die Hoffnung, das Kind zu. ſehen. Und umzuſehen, auf ihren Platz an der Kaſſe 
Kummer verwandt war, den fie abends in] ſah fie es nicht, wartete die ruhige, geſetzte zurück. — ; 

Die beiden Verkäuferinnen in dem vor⸗ ihren Kiffen erſtickte. Das Verlangen nach] Gertrud voll Ungeduld auf den nächſten Tag. Sie waren fort, die Bonne und en 
nehmen kleinen Schuhgeſchäft am Poſtplatz einem Kinde, ihrem Kinde, das fie von einem Alb die Mutterzärtlichkeit, deren fie fähig] Conny, und Gertrud Steenbock ſetzte ſich end⸗ 
waren ungewöhulich verſchieden. Sie hießen geliebten, guten Mann haben würde, das war, und die einmal erwacht in des ärmſten lich ihren Hut auf. Als ſie a mn 
beide Gertrud, und die eine, Getrud Steen⸗ſich au feine Mutter ſchmiegen, ihr vor⸗ Weibes Seele, gehörte dem reichen, kleinen] am Kaſſentiſch vorbei kam, 8 1 eb je “en 
bock, trug immer ſehr hübſche moderne Bluſen plaudern würde, wie dieſes hier „Ach Mädchen. Ihr kleines Herz, das keine Eltern, ſtehen. Trotzdem d ein BR 84 75 
und ſehr hübſche Shlipſe dazu, hatte wuſche⸗ dürft ich Wenigftens ein einziges Mal dies keine Geſchwiſter, keinen Mann zum Lieb⸗ ſchöpf war, empfand fie in dieſem Augen 


So garſtig! 


Skizze von Ing Carlſſen (Hamburg). 
— (Nachdrus verboten. 


liges Bloudhaar um ein niedliches junges Füßchen küſſen — — o du beneidenswerthe haben beſaß, gehörte ihm. In Gedanken 1 und Mitleid für die häßliche 
22 . 14 i 6 0 
Geſicht und große zärtliche graue Augen.] Mutter!“ dachte ſie. malte ſie ſich aus, wie es lebte, ſeine kind „Adien, Fräulein Gertrud“, ſagte fie 


Gertrud Ruprecht dagegen, ihre „Kollegin“, Ein Paar weiche, hellgelbe Stiefelchen lichen Spiele ſpielte, wie es froh oder aus 
war gewiß zehn Jahre älter, häßlich und ſo⸗ wurden 7 a 1 ge: 111 en 3 5 1 0 N als ſonſt. 
ar ein bischen verwachſen. Ihr ganz alt⸗ zogen. Die alten ſollten gefli erden.] Unzählige Male ſah fie im Hauptbuch nach, ! x i 
modiſch geſcheiteltes Yan ae ſpiegel⸗ Gertrud hatte den heruntergerutſchten braunen | yo es ſtaud in ihrer gut ausgebildeten. Der geſenkte Kopf mit dem blauken Scheitel 
blank vom vielen Pomadegebrauch, ihr Mund Kinderſtrumpf zärtlich und ſorgſam wieder Schrift: „25. Oktober, ein Paar gelbe] blieb über das Buch gebeugt. „Adieu. 
war ungewöhnlich groß; kühl, gleichgiltig hochgezogen und unter die breiten Spitzen] Kinderſtiefel .. 6 Mark.“ Und darauf schaute ‚Saft unhöflich klang es. So wie: Laß 
ſchienen die braunen Augen. Aber wenn der Höschen geſtreift und die Mama dabei ſie zu dem rothen Sopha hinüber, auf dem mich allein. Ich will kein Mitleid. 
man ſich die Mühe gegeben hätte, aufmerk⸗ etwas verwundert angeſehen. Dann gingen] die kleine Couny geſeſſen und mit den Bein⸗ Aber Gertrud Steenbock ging nicht. Sie 
jam in ihnen zu forſchen, würde man äugſt⸗ ſie. Das verwachſene kleine Ladeufräuleinſſchen gebaumelt hatte. war beleidigt. Sie hatte es gut gemeint. 
lich verſteckt den traurigen, um Sonne und ſtand noch lauge, das Geſicht an die Glas⸗ Die Begegnungen mit dem Kinde waren Gott, Fräulein, ich kann doch nichts da» 
Liebe bittenden Ausdruck darin gefunden ſcheibe der Ladenthür gedrückt, und ſchaute ihr ſüßes, kleines Geheimniß, das ſie ſtill⸗ für!“ rief ſie pikirt. t 
gaben, wie er allen jenen armen Weſen eigen den beiden nach, bis fie wirklich nichts mehr ſelig verſchwieg, wie andere Mädchen die Da ſchaute Gertrud auf und ſah kühl in 
it, Die nur den Schatten des Lebens kennen ſehen konnte von den zierlichen, gelben Begegnungen mit ihrem Liebſten verſchweigen, der Sprecherin hübſches, ärgerliches Geſicht. 
gelernt haben. Kinderfüßchen, die fo flink und graziös durch] das fie froh machte, wie noch nichts in ihrem] ⸗Nein. „Abſolut nichts. Ich bin eben — zu 
Gertrud Ruprecht trug keine hübſchen] das Straßengewühl trippelten. — armen Leben. garſtig. f = 
Bluſen und modernen Shlipſe. Tagaus, tag⸗ Gertrud Ruprechts kleine Wohnung lag Dabei war es ſo wenig. Sie ſah die kleine Gertrud Steenbock war raſch 5 
ein ein glattes, ſchwarzes Wollkleid. Sie vor dem Thor. Weil fie den ganzen Tag in Conuy höchſteus alle acht Tage einmal. Dann „Na, Fräulein, das is man halb ſo ſch im! 
vergaß auch nie etwas, wie Gertrud Steeu⸗ dem leichten Ledergeruch des etwas finſteren war ſie zufrieden, wenn ſie ein kurzes End⸗ Und ſo 'n Göhr, das hat da auch gar kein 
bock, die immer ſehr viel Putz⸗ und Liebes⸗Schuhladeus fein mußte, wollte fie weuigſtens chen mit ihr gehen, dem drolligen Unfinn, Urtheil über.“ i 
gedanken im Kopf hatte. Sie war die Pflicht⸗ ihr beſcheidenes Heim haben, wo frische Luft den das Göhrchen ſchwatzte, zuhören konnte. Gertrud Ruprecht rechnete ſchon wieder. 
treue und Zuverläſſigkeit ſelbſt und brachte war und freier Blick über Gärten. Ihr Weg Zufrieden und fo hingenommen, daß fie gar⸗ „ — Ein paar ausgeſchnittene Kinderſchuhe 
Gertrud Steenbocks Flüchtigkeiten ſtets pünkt⸗ zum Geſchäft von dort aus war zwar weit, nicht beachtete, wie es auffallend ſcheu und] mit Lackbeſatz für 4 Mark — nicht wahr, 
lich wieder in Ordnung. Die Mädchen ver⸗ aber da er fie durch die hübſchen Wallan- zurückhaltend blieb, ihr gegenüber. Gertruds] Fräulein Steenbock?“ 
trugen ſich recht gut, Gertrud Steenbock war lagen der Stadt führte und ſie friſche Luft, Häßlichkeit und düſtere, leidenſchaftliche Zu⸗ . . . Als Gertrud Steeubock den Laden 
Gertrud Ruprecht dankbar, daß fie ihr ſo weite Raſenplätze, hohe Bäume ſo liebte, neigung waren dem Kinde fremd und unbe⸗ verließ, ſtarrte ihr die Verwachſene nach mit 
prächtig als Folie diente, und da ſie nur ein fragte fie nichts danach. haglich, das zu Haufe von lauter ſchönen, einem Ausdruck des leideuſchafllichſten Neides 
Ein paar Tage, nachdem der kleinen frohen Geſichtern umgeben war — Papa, in den Augen. 5 a 
Conuy die gelben Stiefelchen gekauft waren, Mama, Tante Lizzie; und auch die Bonne Wie weich und graziös ſie ſich in den 
ud den ganzen Tag von ihren Verehrern ſah Gertrud Ruprecht, als fie zum Mittag⸗ ſah luſtig und hübſch aus. — An einem froſt⸗ Hüften wiegte! Wie hübſch der blonde Haar⸗ 
und ihren Erfolgen. Wie man fie bewunderd eſſen nach Haufe ging, dieſe gelben Stiefel⸗ klaren Wintertage erzählte die Bonne; knoten ausſab unter dem feſchen, billigen 
auſtarrte auf der Straße, wieviel „gute Par⸗ chen auf einmal vor ſich in der breiten,| „uebermorgen verreiſen wir. Und bleiben] Hütchen! Wie der elegante Herr dort bes 
thien“ ſie machen könnte und derlei mehr. lichen Wallallee. Jaber Weihnachten und Neujahr und daun wundernd hinter ihr herblickte! 1 
Scheinbar ſehr gleiches Dörte die] Gertrud faßte eine heftige Sehuſucht das noch lange fort. Denn nach Neujahr fol]. . Das arme Mädchen am Kaſſentiſch ſchluchzte 
andere zu. Aber weun ſie abends in ihrem ein⸗ reizende Kind wiederzuſehen. Sie eilte, fo Conny ein Geſchwiſterchen bekommen. Aber blötzlich laut auf. 
ſamen kleinen Zimmer in ihrem ſchmalenſchnell fie konnte, und hatte das kleine morgen müſſen wir noch einmal in Ihren „— — O, warum hat fie alles — — 
Bettchen lag und an all' die hübſchen amü⸗ Mädchen bald eingeholt, das mit ſeiner N f ür] alles? Warum mögen ſie alle, alle? — — und 
N \ ' Laden und ausgeſchnittene Schühchen für alles? : 
Bonne ſpazieren ging. Conuy kaufen.“ mich niemand? — Warum giebt es Menſchen, 
die ſo — jo garſtig ſind, wie ich — — ?“ 


Mannigfaltiges. 


„(Seltſame Abenteuer einer fungen 
Königsbergerin), einer Waiſe von guter Her⸗ 
kunft, berichtet der „Hamb. Korr.“. Vor einigen 
Tagen wurde auf dem Berliner Bahnhofe zu 
Hamburg ein junger Burſche verhaftet, der ſich 
dort zum Gepäcktragen erboten hatte und deſſen 
Gebahren verdächtig vorkam. Als nämlich ein 
Neiſender merkte, daß der Burſche die bezeichnete 
Straße nicht zu wiſſen ſchien und nach einer 
falſchen Richtung ging, veranlaßte er einen Schutz⸗ 


„Seien Sie nicht zu 


S 


fie weiter dachte, daß ihr nie jemand auf der ihr Pflegliug Bewunderung bei den Vorüber⸗ Adieu ſagte. Plötzlich hatte fie dann beide 
Ä 3 N „ gehenden erregte, ſchien nicht weiter erftannt, Arme um die ſchlanke, kleine Geſtalt ge⸗ 
vachſener kleiner Körper niemals begehrt als das fremde Mädchen jo plötzlich hinterſſchlungen, preßte fie feſt an ſich und drückte 
daun „ihnen herhaſtete und bei ihnen ftehen blieb, einen langen, heftigen Kuß auf die weichen 
janmmen, daß fie knirſchten, und wühlte den um verlegen und ganz außer Athem ein Lippen. 
En tief in ihre Kiffen. Denn fie war ſtolz ziemlich unvermitteltes Geſpräch mit ihr an- Da aber riß ſich die kleine Conny ſehr 
en wollte nicht weinen aus Sehuſucht nach zufangen. Gertrud hörte kaum hin anf das, unartig und energiſch los. Kreiſchend ſtürmte 
Liebe, nach Zärtlichreit und ein wenig Hübſch⸗ was die Bonne mit der Geläufigkeit eines ſie den Weg hinunter und wurde erſt ganz 
88 1 * aufgezogenen Uhrwerks alles erzählte, weit hinten von ihrer Bonne wieder einge- : \ 
en var ein ſonniger Herbſttag. Draußen] Sie ſtarrte nur immer das Kind an. Ihre holt. Noch ehe dieſe fie ausſchelten konnte, Namen und Berkant aeg, erer Dee Shen 
gelb Are Den n Laub hernieder, traurigen, dunklen Augen ſogen ſich mit entſchuldigte fie ſich lebhaft. ling, Karl Sureck zu beißen und Lenitimationg- 
nicht in a: iich ee ſielen einem faſt gierigen Ausdruck an der lieblichen „. . Ach, und weißt Du, Hunda“ (fie papiere nicht zu beſitzen. Der dienſtthuende Wacht⸗ 
auf dem kleinen — Ten ich ar aber] Kindergeſtalt feſt. Die kleine Conny erichrad|konıte trotz ihrer drei Jahre das l noch nicht bächkigen ich reiten, als dieser Piti — ir 
Minen Fußboden 2 pich, der den heftig, als fie Gertruds Augen begegnete. ausſprechen) „ich mag fie auch dar nich eiden. däcptig N teien een eee 
lagen nahe der Thür ei enraums bedeckte, „Bitte, ſagen Sie mir, Fräulein“, unter⸗ Sie is dar nich hübſch und fie küßt fo naß!“ 
geſchrumpelte gelbe Blättche i an brach Gertrud den Redefluß der Bonne, 2 5 5 ie bei 
hereingeweht oder eine Wen, die der Wind „kann ich Sie wohl ziemlich regelmäßig! Gerlrud hatte gehofft, daß Gerkrud] kufe. Sie beichtete folgendes: Durch den Tod 
Ohr r eine Damenſchleppe mit⸗ mittags hier treffen?“ 
155 Sidi . war allein 
Gertr , naipar war zu ZU, Fran ſelber mit uns. Oder wir müſſen den machte fich gerade erſt zum Mittagsausgan in 
u rn fie ſaß hinter dem 1550 un bei der Ran: der is ja doch zurecht, als die kleine Conny mit (Dec Berlin ihr Glück zu verſuchen. Als ſie ſich in 
rechnete. neu : 
ent: 9 2 eine zu = „Aber 2 Ele alle ibn — wollen 
8 D ter Promenaden⸗ Si i 1 
. Sie hatte ihr Töchterchen bei ſich, Ar immer hierher kommen? Ach, 
ae war ein entzückendes kleines Ge⸗ Die Bonne fand dies Verlangen zwar Aber da brach die langgehegte Angſt 
5 weißen leihen und mit etwas ſonderbar, aber weil ſie eine gut⸗ gegen die Verwachſene, zu der ſich noch ſeit 
* 8 au au 5 müthige Perſon war, vermochte fie den dem Kuß von geſtern der Abſchen bei der 
Die Klei auf der blonden Mähne. flehenden Augen der Verwachſenen nicht zu Kleinen geſellte, aus. . 
wartend uf d war ſehr lebhaft, und als ſie widerſtehen und verſprach es. $ Sie zappelte und wehrte ſich, ſtampfte 
während Ge 3 9 rothen Sammetſopha ſaß, Ehe fie ging, hockte Gertrud bei der noch mit den Füßen und ſchrie eigenſinnig. . 
an ele nn 75 ni herbeiſchleppte, was immer verſchüchterten kleinen Conny nieder. „Nein! Nein! Nein! — — Nich an⸗ fort angeſtellte telegraphiiche bre An u Königs⸗ 
ie eifrig it 1. erſtiefelchen gab, baumelte] „Klein⸗Conuy, keunſt Du mich noch?“ faſſen! Nich küſſen! Du biſt jo — garſtig!“ 5 1 im Berlin bentätigten ihre Angaben wege - 
trümpfte Bet en feingeformten, braunbe⸗ Scheu ſah das Kind an dem häßlichen Und dann mit den kleinen Zeigefingern auf 
en Beinchen, oder hopſte auf dem] Geſicht mit dem geſpaunten, verlaßßenden Gertrud Steenbocks hübſches Geſicht weiſend, 


aulachten: „Du mir Schuhchen anziehen!] Schäflein annimmt. 
Du bis hübſch!“ 


heben. 


dia Kinderart im Babydialekt all i 

de im a - abydialekt alles auf, was „Nein 
2 aden intereſſirte. a Gar nicht ein bischen mehr?“ 

Suudcc tam Gertrud und nahm ein Paar „Nein ga 5 . 

Pappfäſten nach dem andern aus den weißen „Aber ich habe Dir doch neulich die hüb⸗ 

und chie gen Der Mama ſchien nichts gut] ſchen Stiefelchen angezogen! Weißt Du das ihren Hut, den fie eben hatte anfſetzen Fog Standard white loko 7,10. — Wetter: 


kleine Ding 19 fir ihr ſüßes Mädelchen, das auch nicht mehr? 


aufs neue begeiſte e ber war für jedes Paar VE ban ſich zu 2 8 5 ge 

Gertrud . ieh, das iſt lieb von Dir! Dann giebſt Gertru uprecht ſtand die nächſten 

7 ee Ni hatte noch niemals ein] Du 'mir auch gewiß ein Händchen?“ Augenblicke betäubt, wie von einem brutalen ana 0 en 
edient. o geſehen, geſchweige denn Das Kind war zu wohlerzogen, um dies Fauſtſchlag. 5 


die weiche, gen ſchöne, friſche Kindergeſicht ichte zö f : ie ihre verkü i i und Auffriſchungsmittel 
„ h. a „zu verſagen. Und reichte zögernd ſein Patſch⸗ Dann richtete fie ihre verkümmerte kleine Kräftigungs und ung 
der kleinen Can timme, das naive Geſchwätz chen hin im weißen Fauſthandſchuh. Geſtalt ſtolz auf. Nur niemand merken beſonders für die Nerven. 
genaunt wurde, N fie von ihrer Mutter Gertrud ergriff es mit faſt wilder Zärt⸗ laſſen, wie weh ihr die helle, weiche Kinder Als Nährmitter Rn a e te läden 
ſde ber und bezauberten lichkeit, ſtreifte raſch die dicke, weiße Wolle ſtimme eben gethan hatte! länzend beguta cht a 
inderfuß in ihren Hä en warmen, zarten ſab und bedeckte die pummelige Kinderhand Sie ballte die mageren Hände zu Fäuſten, Erda Een Ab Be u 5 
auf Stiefelchen 8 hielt, Stiefelchen | mit heißen Küſſen. — ͤ⸗vveerſteckte fie aber unter ihrer Schürze, das n u ae 


öpfe : e eee N Bauer & Cie, Berlin 8. 0. 
nöpfend, wachte in! Keinen Mittag ging Gertrud Ruprecht mit es die andern nicht ſehen konnten und! Hergestellt von Bauer & Cie, Berlin 8.0.46, 


Faſt neues, zweiſpänniges 


E Geſchirr, 


ſowie einen ſchönen 


E MESSMER. THEE 


55 S Spazierſchlitten 
via London & | wird in 100 000 Familien und an mehreren! Höfen tägl. ‚getrunken. Probepackate 60 u. 80 Pfg. bei Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. | berkauft. p. Gehrz, Thoru 


v. Mk. 150 pr. / Ko. 


9.6.15 % eee Konkursma en⸗Ausverkauf 
Thee russisch Reichhaltiges Lager in | Otto . 


in Original⸗Packeten & ½, Ya, / Pfd. 2 8 N . 2 ! 211 , | 
Kunſtſtein⸗Fabrikaten % fl ar eee 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 
und Brunnenbau⸗Bedarfbartikeln. (alfo- zu halben Breifen) 


N { Russ. 
Reichhaltiges Lager in 
Ausführung von 


p Samowars | 3 
s . ansellen mit ,Rarraret Milk Papier geldll. 
Bementkeffelbrunnen, Ciefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


(Teeenaſchinen) 

laut illuſtr. Torniſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. | 
für private und induſtrielle Anlagen. Geſangbücher, Küchenſpitzen in Papier und Leinwand. 

Hefte Heferengen. Solide Preiſe. Günstige Jahlungsbedingungen. 


n 


3 Preisliſte, 
echten Ganze Laden⸗ und Schaufenſtereinrichtung 
Lacagzas Di 5, billig zu verkaufen. 
a . un 5 2 


Fuff. Thee: Handlung 
B. Hozakowski, 


horn, Brütkenſtr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) ” 


as a 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


3 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wir. 


. f en 


ARTE 


N 
 SBEEBSSERTEEHIELEI:S2D 


2 
2 
N 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 

der Neuzeit anıfpregend zu billigtlen 

trete 


jen. 
Betätigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang 
= Breisaufitellungen bereitwilligſt. 
P. FTrautmann-Choru. 
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HKorsets 


große Auswahl, vorzügliche, gulfikende Fugons, 


Minna Mack Nachfl. 


Hocharmige, unter 3 jähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffchen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
6 Mark au. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtr. 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola Faun genau beim Braten wie feinſte Maturhutter, 
Garola brdunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutton. 
Carole duftet genau beim Braten wie feinſte Maserbuner, 
Carols ift genau fo ausgiebig wie feinſte Maturbutter, 
Carola iſt geuau fo feinſchmeckend wie ſeinſte Naturbutter und 
daher auch als Exſatz für feinfte Butter auf Brot zu eſſen! 
Da in meinem Geihäft täglich zirka 10 Eimer „Carole“ ausge- 

chen werben, fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets une 

ſeiſche Waare zu liefern. 


Carola if nur in meinem Geſchüäft zu haben. 


» Lognac-Destillirung 
im Haushalt aud Methode der Charente (Frankreich)! 


nne dermann ſoſort höchſt einfach und leicht felbſt perzuſtellen. 
nn a ne Sale pe Lite 90 Pfg. cu 
Reichel’s Echte 


ece 9 Echte b Srklärung: Cognac-Essenz 
9 
ne Champagne (Eleure de Cognac) | fine Ch © 
1Orig.-Fl. . 5 Pig. Str. Weingeifi(Spir. 
Vini) und 1) Ltr. Waſſer v ſcht giebt 
27 Ur. 00 vollſtändig von dem 
4 Ul. as errlichen Geſchmack 
und vollen 12 1 5 1 a“ C 
ohergeſtellten der an eins 
bellund le o —— gewinnt. 1 Naturtreus wievergiebt. 
Ichel” ta Gognac-EssenzfineCham 
Einzig (Eleurs do, Gap teen eee ÜNNE 
VaturpEoR 9b 11 —.— Ueber Po — 
n d t en „ 
dastehendl Neittg. Kann niemals a Sr annähernd er⸗ Gleichen! 
ee zeichtu.nurdemNamennannmbgeahni werben, ——— F 
Man prüfe selbst! — Ein Versuch wird es beweisen! 
8 Combinirte oh ee Echt 
echt! ee a eltung pon . Brannt- Original: 
Ligdeuren von wundervollen Aroma u. köstlichem Ceſchmack. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. A 
Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 
be king, horn, Breit. 7 2 


e Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
UAniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 95 
Größtes Lager in Militär⸗] 
und Beamten ⸗Effekten. 


— Be 


NEID VRR AED 


Gummi- 


weinen u. ſämmtl. : . 
Betteinlage - Stoffe ersang oser, (Eite-Collacion: I 450] r ., 4 er 
Werfand gegen Woreinfendung oder Nachnahme. 
809 0 Eintis echt und garantiert nur in Orlginalſtaſchen mit meinem Namens zuge ! 
vorzügliohen Qualitäten { 8 2 | € 2 Nane 
empfiehlt Otto Reichel, Berlins, Eisenhahnst. 4. Nele. | 
ee ee Eng Sen | 


Laufende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gatachten von Kennern 
brikaten 
unter 


2 0 2 2 FE 
it ein ausgezeichnetes Hausmittel zur r fie Kranke und Nekonvalesz und bewährt 
ſich vorzüglich als Linderung dei Reizgunänden der Atmungsorgane, wei Katarrh. K. Ulle Mufter. 


IT Wittmann, 


Breitestrasse 4. 


77 A uch) ic v en. © N 5 Heiligegeiſtſtr. h 
Man waſche Ti || Nat-Eytratt mit Kult war si, a || TI LL Metyeg gu C 
nur mi ei eſentli ie Knochen ng bei Rindern. . 7 Die beiten Sänger U fi lternden Wunden 7c.) hat ſich 
| 5 r Scherin o Grüne Apotheke — EN bellen Fier enten Sante, Gaze, Biusreln 
Lanolin 2 holder dam 8 Scife Niederlagen in 227 famtlichen uch 25 ar- Hege ee Harzer . . pen 1 


4 — jmei 
U 0 U nt le N U N U el wären. en. Ba Te ide Apotheke, 


j 
. 
Schwanenapothel ; | 

in Moder: Schwan eke. 5 
empfiehlt Srl 2 Untverfal-eilfalde, Gase und Blutreinigumastbee find gefeslih gefFiht 
1 
. 
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